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Hans-Marti n Zi I I und Stef an Lerche (t^lendeburg )

Die Flötenwerke Si gfrid Karg-Elerts

Die [,liederentdeckung der Komposit'i onen Sigfrid Karg-Elerts hat,
da von Ki rchenmusi kern begonnen, bi s'l ang i n 

'erster Li n'i e sei ne

0rgelwerke erf aßt. Die zahl re'i chen anderen [,Jerke f ür Harmoni um,

Kl avi er, G€sang, Chor und FI öte dürf en i ndessen we'i terhi n al s

entl egen und nur Insi dern bekannt gel ten. Dabei hat Karg-il ert
gerade den Flöt'i sten, d'i e bekanntlich immer bemüht sind, den

Mangel an kl as s'i sch-romanti scher Fl ötenmusi k durch Bearbei tung

auszugl ei chen, Ori g'i nal werke beschert, deren Stel I enwert i n

der gesamten Flötenliteratur n'i cht geri nger als der seiner 0r-
gel werke 'i n der Orgel I'i teratur ei ngeschätzt werden muß.

Neben Harmoni um und 0rge1 ga1 t der Fl öte Karg-El erts ganz beson-

deres Interesse. Si e i st das von i hm mi t Abstand am häufi gsten

verwendete Orchesteri nstrument. Ei ni ge Bi ograph'i en erwähnen,

daß Karg-El ert während sei ner Vol ksschul I ehrerausbi'l dung i n
Grimma selbst Flöte gespielt haben soll. In Le'i pzig studierte
er Kompos'i ti on be'i Carl Rei necke, der mi t sei ner Son ate ' Undi ne '

und sei nem Fl ötenkonzert zwei der weni gen romanti schen Werke

schri eb, di e auch heute noch zum f esten Reperto'i re der Fl öt'i sten

zänl en.

Anl aß f ijr Karg-El erts erste Kompos'i ti on mi t obl i gater Fl öte

war der Tod sei nes Freundes A1 fred Jochade beim Untergang der

Titani c . Im Andenken an i hn schri eb Karg-E I ert 1912 di e Kanzone

fi.jr Solostimmen, Chor, obl'i gate Flöte und 0rgel op. Bl "Näher,

mei n Gott , zu Di r" nach der Hymne "Nearer, my God, to Thee",

di e d'i e Schi f f skapel 1e der Ti tani c während der Katastrophe

gespi e1 t haben sol I .





geben, a'l s es den vorhandenen Werken nach vermuten I äßt ."2)

Di e Fl öte erwei st si ch al s e'i n f iir Karg-El erts "romant'i sch-im-

pressi oni sti sche" Tonsprache besonders geei gnetes Instrument.

In den Jahren 'l 9.l5 l9l9 entstehen nicht weniger als ?? Werke

mi t Fl öte i n versch'i edensten zum Te'i I außergewöhnl i chen Beset-

zungen ( z. B . ? Fl öten, AI tfl öte, Baßkl ari nette und Harfe oder

Flute d'amour, Hautbois d'amour, V'i ola d'amour, Gambe und Cem-

balo), in denen er d'i e spieltechnischen Möglichkeiten des In-
strumentes i n ei nem bi s dahi n n'i cht gekannten Maß nutzt. Lei der
i st ei n großer Tei I d'i eser Werke verschol I en.

Erh al ten gebl 'i eben si nd un s :

30 Capri cen. E'i n "Gradus ad Parnassum" der modernen Techn'i k

für Flöte allein. Opus 
.l07

Kadenzen zum Konzert Nr. 2 D-Dur von Wo1 fang Amadeus Moz art.
Sonata (Appassi onata) f i s-mol I ('i n ei nem Satze ) f ijr Fl öte

solo. Opus 
.l40

Si nf oni sche Kanzone f ür Fl öte und Kl av'i er. Opus I l4
Wi dmung : Dem treuen Freund Dr . Jos . Weber Kas sel .

Der Regierungsrat Dr. Jos. Weber wurde 
.l933 

Vormund von

Karg-Elerts Tochter Katharina. Ihm i st auch Opus l0l gewidmet.

Sonate B-Dur fljr Flöte und Klavier, Opus 1?1 .

Wi dmung: Herrn Carl Bartuzat zu ei gen.

Impress'i ons Exoti ques f ür Fl öte und Kl av'i er, Opus I 34.

W'i dmung: Herrn Dr. Wal ter Ni emann i n L.lertschätzung zu ei gen.

Mi t dem Komponi sten und Mus'i kschri f tstel I er hlal ter Ni emann

( I 876 I 953 ) studi erte Karg-El ert bei Carl Rei necke.

Sui te Poi nti 1 I'i sti que f ür Fl öte und Kl av'i er, Opus 
.l35.

tJi dmung: Herrn Gehei mrat Prof . Arthur N'i ki sch verehrungsvo'l 1

zu ei gen.

Jugend, f ür Fl öte, C I ari nette i n A, Horn und Kl avj er, 0pus I 39

[^li dmung : An P au I Gr aener .

Kanzone "Näher, mei n Gott , zu Di r" f ür Chor, Sol ost'immefll obl i -
gate Flöte und 0rge1, Opus Bl.





Lei denschaf tl i chkei t und e'i nen Farbenrei chtum wi e kaum e'i n an-
derer Kompon'i st sei ner Zei t. Di e Ti tel der anderen Stücke I as-
sen s'i ch n'i cht so I e'i cht nachvol I z'i ehen. Di e romant'i sche "Si n-
fonische Kanzone" ist Jetztlich nur symphon'i sch bezogen auf
das Zusammenkl i ngen zwei er Instrumente, und nur kantabel bezo-

gen auf das gesangl iche erste Thema. In Wahrheit verbi rgt sich
hi nter dj esem T'i tel ei n vol I ausgeb'i I deter Konzertsatz mi t hoch-

vi rtuoser Kadenz.

D'i e sti l i sti sch ähnl'i che Sonate i n B-Dur i st sonatenuntypi sch
'i nsofern, als ihre nur drei Sätze, wie oft bei Karg-EIert, "in
geschl cssener Fol ge" auszuführen si nd. Auffä1 i i g i st der Rei ch-
tum an Kl angf arben, den Karg-El ert h'i er besonders dern Kl avi er
abverl angt: 0boe, Fagott, 4 Hörner und Tri ange'l sol I der Pi an'i st
durch Nuanci erung des Ansch'l ages nachahmen.

Im zwei ten Satz der "Exot'i schen Impressi onen" kommen an vorge-

schri ebenen Kl angef f ekten noch Tamtam und Cel esta mi t 4 V'i ol i -

nen "im Fl ageol et hi nzu. Di e "Exot'i schen Impress'i onen" mi t dem

gel egentl i chen Auf sche'i nen von 0sti natotechni k und f remdarti gen

Leitern sind wohl das am stärksten 'impress'i on'i stisch gefärbte
Fl ötenstück Karg-El erts, auch wenn von ei nem Ei nbezi ehen außer-

europäi scher Mus'i kel emente i n Konsequenz w'i e bei Debussy n'i cht
di e Rede sei n kann.

Di e Sui te Poi nti I l'i sti que trägt unverkennbar Züge ei ner vi er-
sätzi gen Sonate. So erwe'i st si ch der erste Satz al s Sonaten-

hauptsatz mi t materi al f remder Durchf iihrung und ausgedehnter

Coda. Der zwei te, untertitelt "Der kranke Mond", fung'i ert als
langsamer Satz 'i n dre'i teif iger Liedform. Beim dritten Satz
( "Di avol i na und Innocenz" ) handel t es si ch um ei n meph'i sto-
phel i sch-wal zerart'i ges Sch erzo, dessen Tri o bezei chnenderwei se

mi t ei nem Aufgang aus rei nen Quarten begi nnt. Al s
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"t'ladrigalen", im 8-1 2-stimmigen palestrinaischen,'Re -
quiem", in einigen kirchl ichen Chorwerken und in diverse-n
Nummern der 66 großartigen "Choral improvisationen" für
orgel. Dagegen zeigen sich das "Divertimento" für
2 Violinen und Klavier und das hochaparte Streichquinrerr
"Renaissance" op. 742 (in Dresden preisgekrönt) - ähnlich
wie bei bewußt archais ierenden üterken Griegs , Regers Bos -
sis und Debussys al s "Kreuzungen" zwischen al ten For -
mentypen und modernder, p€rsönlicher Diktion.

Das f ortschrirtl iche Element zeigt in de.n l.ler-
ken Karg-Elerts eine dauernd aufsteigende Tendenz. Höhe-
punkte sind die "Gesänge nach eigenen Dichtungen op. 20",
die kolossale Es-Mo11-Passacaglia Op. 25 (Sinding gewidmet),
die B.A.C.H.-Sonate (Nr. 2) Op. 46, die "J. Klaviersonate"
op - 50, die "Aphorismen" op. 51 ( die rhythmisch ganz
neue l^lerte aufstellen), die "Cel1osonate" Op. 71, das Des-
Dur-Konzert Nr. 2 für Kl avier und orchester op. 100,
die Kamrnermusik bis et\{a zv op. 130 mit ihrer leczten
Potenzierung in der "Kammersinfonie Op. 140 für 1 0

Soloinstrumente nebst Streichorchester und Harfe" ( in
Dresden preisgekrönt und uraufgeführt in der Hofoper ).

Jäh bricht das "u1xx amode-rne" Element
durch in seinen "Im- und Expressionismen", in seiner
lln"Expressionata" für Streichquartett Op. 150, s€iner "t"[usik
für Violine und K1 avier", vor al1em in seiner fabelhaft-
kühnen " 3 . Son axa estatic a" für K1 avier op. 152 , in se inen
"Exotismen" (Manuskr ipt ) und in den sehr komplizierten

kaum noch zv singenden Gesängen nach Dichtungen
von Scherff, Tagore, Hardt und Suhr (alles Manuskripte).
In dieser letzten Phase-, die dem Autor al s der "echtesie-"
Ausdruck seines l^iesens dünkt, screbt er vöI1ige formale
Asymmetrie und Atonal itat an. Hier stel l t e.r sich mit
in die vorderste Reihe der vielgeschmähten "Neul andsucher",
in die Nähe Schönbergs , Debus sys , scotts und se ine s an -
gebeteten " 1 etzten" Scr j abins . Im Rhythmischen und Har -
monischen zeichnet er sich durch eine sehr konsequente Eigen-
wil l igkeit aus, die einer Nocwendigkei-t entspringt, per-
sönl iches Empfinden "ohne Einschränkung durch verbriefte
Theor ismen" in mus ikal ische Ge sten , Form€.D , K1 änge und
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Ra1 f Kaupenjohann

Zu den Texten

Der Brief Karg-Elerts an Franz Xaver Singer (1 ) ist undatiert.
Er entstand zwLschen dem 1 3. und dem 2\. September 1920 (2).
Der Original autograph bef indet sich heute im Heirnatmuseum der
Stadt Oberndorf/Neckar.
Die "SkLzze" von Dr. Ottmar Bergk" ( 3 ) trber Sigf rid Karg-Elert
erschien am Dienstag, den 27. September 1920 im "schwaxzwälder
Boten" in Oberndorf.
Im Brief an Singer offenbart sich, daß der Autor Dr. Ottmar Bergk
Karg-Elert selbst ist (4) . l^Iarum d j-e "k] eine Geschichte" nicht
im Programmheft de.s Oberndorfer Karg-Elert-Feste-s, das Singer
organisie-rt hatte und das vom 25. bis 27 . September 1920 statt-
f and, veröf fentl icht lrurde, ist bis heute unkl ar. Hartmanns Spe-
kul ation, "der O. Bergk srar dann doch den 0be.rndor fern ' zv viel r tt

( 5 ) , ist jedoch e.ntgegenzuhal te-n, daß das "Essay" zuvor im Obern-
dorfer "Schwaxzwä1 der Boten" er schien . Die "Er 1 äuterungen" finden
s ich im Programmhafr wieder ( 6 ) .

In Karg-Elerts autobiografisehem Text finden sich zahlreiche Aus-
sagen über sein l,Jerk und seine Vita. Karg-Elerts Mangel an syste-
matischer Pl anung bei de.r Vergabe von Opusnummern führt dazu, daß

(1) F.X. Singer (1860-1935) hTar Leiter des Oharndorfer lbimatnn:serms r:nd
Ibrausge6er der 'tflsimetblätter von oberen l.leckar", in de-re-n hlitrfig von
Karg-Elert oder von Auffiihn:rrgen seirer !,lerke berichtet wurde.

(2) In eirem Brief vcm 13. September 1920 e:nrähnt Karg-E1ert e.ire Singer ge-
wi&rete Sonate erstrralig, so daß der äbge-drrckte Brief anschlielSend ent-
standen sein mJ3. Der 2l . Septeurber ergibt sich aus dem Erscheirnrgnsda-
trn der Ski-z,ze im Sctmar*täLcrelr Boren.

(3) Das Pseudonyrn Ber*. ist bis auf diese Sklzzn, r:rrbekannt. Ftir gevöhnlich
schrieb Karg-Elert stets Bergl (vg1 . anrch im Brief an Singer). Vermutr-
lich handelt es sich rsr eirren-U.rrctfeh1er.

G) Auf diesen Sachverhalt wies be.reits Hartmann hin (Hartmann, G\inter: Die,
Orgelr,rarke von Sigfrid Karg-Elert 11877-1933I, Bd. 1 , Diss. , Bonn 1985,
s. 72).

(5) ll,artmarrn, Bd. 2, S. 809, Arm. 173
(6) Im Progrann des Kunstha::rronir,ur-Konzerts vcrn 30. Septe-mber 1920 in U1m,

dem Fimensitz des Harrncnir-unherstellers Hinkel (vgl . Brief an Singer),
sind "Erläuternde l,lorte zu den Originalkcnrpositioren von Dr. Ottmar
Bergk dem Prograrnheft des Oberndorfer Karg-E1ert-Feste.s entncßren" ab-
gedrrrckt. Der Text beschränkt sich selbswerständlich auf die Besprechr:n-
gen von Harmonir-urscticken. Auße.r einigen sprachlichen Veränderungen mter-
scheidet sich der Oberndorfer Text dr:rch das Fehlen der Autorenangabe
Dr . Ortmar Bergk.
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T{ 20 (ZWIELICHT-IMPRESSIONEN)

I^I 35 (ROMANTISCHE STUDIEN ISechs Hohburg-Impressio-
nenl )

I^l 36 (HOHBURGIANA lEine- I{aldimpressionl)
tl 43 (ErN JAHR lVier rmpressionen für Orche.srerl )

l^l 47 ( ZWEI HYMNEN I auch : ZI^IEI HYl,lNI SCHE IMPRESSI0-
NENI )

T^I 6O ( DREI IMPRESS IONEN )

Mit dem Titel "Expressionismen" f indet man 1e-digl ich zwei
I^Ie.rke: I^l 77a (ZWEI EXPRESSIONISMEN)

1^I 56

Op. 752 ist vermutl ich mit de-r he.urigen Opusnlrmrne.r 105 iden-
tisch.
Die Exotismen sind bis heute unbekannt.
An Gesängen nach Dichtungen von Scherff, Tagore, Hardt und
Suhr fincie.n sich: t^tr 42 (Scherff )

l^l 47 und 78 (Tagore)

Die beiden maschinenschr iftl ichen Transkr iptionen fol gen in ihrer
jewe-iligen Interpunktion den Originalen, 1e-diglich einige offen-
sichtl iche Druckfehler des Zeitungstextes wurden stil 1 sehweigend
korrigiert.
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ben ! Kurz nach dem Festi v al besuchte i ch i hn i n Lei pz'i g, und

I ernte sei ne Frau kennen, ebenso se'i ne Tochter, di e ei ne sehr

gute Vi ol'i n'i sti n * ) wurde . Durch den wachsenden Ei nf I uß der

Nazi Partei 'i n Deutschl and und der ant'i -Semi ten Pol'i ti k erf uhr

er i n sei nem ei genen Land ni cht di e Anerkennung, di e er verdj en-

teaber auch Max Reger und andere ni ch- j üd'i sche Kompon'i sten .

Nach sei nem Tode e'i n'i ge Jahre später wurde es kl ar, dass Fl'i tl er

und sei ne Genossen der Hauptgrund se'i ner Depressi on und sei nes

f rtihen Tode s waren .

*) Sie wurde Klavier-und Gesangspädagogin.

Herman Berl'i nski :

(3.12.1989)

(Anm. d. Red.)

Ich habe in Leipzlg zwischen 19?7 und 
.l932 studiert. Mein Haupt-

f ach war das Kl avi er und habe auch me'i ne Sol i stenprtjf ung 'im

Jahre .l932 dort abgelegt. Mein Klavierlehrer war Prof. Otto
Wei nrei ch. Ich habe aber i n Lei pzig Komposi ti on ni cht al s Haupt-

f ach stud'i ert, aber öf ters mi t Karg-El ert über me'i ne Komposi ti o-
nen gesprochen, und auch sei ne Vorl esungen beztjgl i ch

sei ner ei genen, und immer noch hochi nteressanten, Harmoni el ehre

bei gewohnt.

I n al I er Ehrl 'i chkei t aber darf ich m'i ch ni cht al s ei nen Schii-

ler von Karg-Elert beze'i chnen. Imrnerhin eri nnere ich mi ch an

zwei Zwi schenf äl I e, di e mi rim Gedächtn'i s geb'l i eben s'i nd. hläh-

rend der anschwel I enden Nazi wel I e i st Prof. Herman Grabner be-

reits im Jahre .l932 mit dem Hakenkreuz Abzeichen zu seinen Vor-
I esungen gekommen. Karg-El ert war kei n Nazi und Gott hat i hn

davor geschützt sei nen Namen mj t di esem Abzei chen zu befl ecken.

Andere waren n'i cht so tapf er, ehrl i ch und anständi g . Karg-E I ert
verd'i ent es al s Mensch und wi cht'i ger Komponi st verew'i gt zu wer-
den, und es tut m'i r nur I e'i d, daß i ch sel bst auf Grund der

R'i chtl i ni en me'i nes damal i gen Studi ums mi t 'i hm n'i cht di rekt stu-
di eren konnte. Ich sel bst habe dann später i n Pari s 3 Jahre
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Johannes Matthi as Mi chel ( Eberbach )

Sempre Sempl ice?

"Sempre Sempl'i ce", so hi eß schon das hijbsche, 'i ntermezzoarti ge

Stück i n den ,'Zehn Charakteri st'i schen Tonstücken" 0p. B6 aus

dem Jahre I 9l I , und s0 nannte KarE-El ert im Jahre I 93.l sei ne

Samml ung von zwöl f verschi edenen Orgel stücken. "sempre Sempl i -

ce I I " müßte si e ei gentl i ch hei ßen, denn Karg-El ert vergab hi er

ni cht nur den Ti tel ei n zwei tes Mal , sondern auch di e 0pus-Zahl

142! Unter der Nummer 0p. 142 ( I ) führte dann S. Gerl ach das

Werk 'i n i hrem [^lerkverzei chn'i s auf , um ei ne Untersche'i dung zu

den "Three New Impress'i ons" 0p. 142 ( I I ) zu gewährl ei sten.

"Sempre semplice immer einfach" ? [,Jorauf bezieht sich dieser
Ti tel ? Auf di e spi el techni schen Anforderungen der Samml ung, auf

den musikalischen Gehalt, auf die Arbe'i tshaltung des Komponisten

bei der Zusammenstellung des Opus? Augenzw'i nkernd könnten wir
(nach der Beschäf ti gung mi t dem l^lerk ) bestät'i gen: "manchmal e'i n-

fach", so hätte es heißen mljssen von "immer" kann n'i cht die

Rede sei n.

In den Jahren l93l und 1932 veröffentlichte der Verlag Paxton
'i n London 0p. 14? (I) in zwei Heften. Seit l9BB gibt es wieder

e'i nen Repri nt be'i dem ebenf al I s engl i schen Verl ag Cathedral Musi c.

D'i e e'i nzel nen [^lerke i n "sempre sempl'i ce" kann man musi kal i sch

i n zwei Gruppen auf tei I en, vrel che si ch m'i t den Begri f f en archa-

i sch-hi stori si erend und 'impressi oni st'i sch beschre'i ben I assen.

Archai sch wi rken di e Stiicke: I . In modo dori co

2. Li tane'i

3. Trio continuo
4 . Tenebr ae
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genommen scheint: am

Akkordfol ge C-Dur

nologik (S..I42 f)

Notenbei spi el I )

Ende von Takt I I wi rd ei n Moti v mi t der
D-Dur E-Dur begl ei tet, di e .i n der Harmo-

al s "Ul tradom'i nantenkette" erkl ärt w.i rd.

Das "Tri o conti nuo" gehört zu den Portra'i t-Komposi ti onen Karg-

El erts. Durch se'i n ganzes Schaff en hi ndurch f i nden wi r Stücke,
di e e'i ne hi stori sche Vorl age kopi eren oder verf remden, di e ei nen

Komponi sten porträti eren oden s'i ch gl ei chsam ei ne "Maske" vor
ihr eigentliches Gesicht setzen. (Vgl.: 0p. 64 (ll); 65; l0l)
Unser Tri o korrespondi ert mi t e'i ni gen Choral vorspi el en 'i n 0p.

7B und 0p. 65, in denen barocke Kantatensätze imitiert werden

(2. B. 0p. 65 Nr. 4l und Nr. 52-54) . Dafür spri cht ni cht zul etzt
das Choral z'i tat "Jesu, mei ne Freude" am Ende des Tri os, wel ches

sich dadurch fijr den l'i turgischen Gebrauch empf-i ehJt.

Mi t der Nr. 4 "Tenebrae" 1 i egt ei ne Transkri pti on des Harmoni um-

stückchens "Sal ve Regi na" aus den Fijnf Mi ni aturen 0p. 9 vor. Es

ähnel t den schl i chten Renai ssance- Imi tat'i onen wi e dem pseudonym

veröf fentl'i chten "Gradual e von Bapti st Karg". Di e Neuf assung

wurde um ei nen M'i ttel tei I von l5 Takten erwei tert und ei ne har-
moni sch rei chhal ti ge [,'lendung zur Dom'i nanttonart (bei Karg-El ert:
(Contrante ) an den Schl uß des ersten Te'i I s gesetzt.

Rei zvol I f ür jeden 0rgan'i sten di.jrf te Nr. 7 " C'i acona con vari az'i -

27

T T& (&) "rGHitr





men. "In f'4emoriam" hatte den Titel "Alles Vergängliche ist nur
ei n Gl ei chni s " und i st gegenüber der Harmon'i umvor) age nur etwas
vol I gri ff i ger geworden. Di e wechsel vol I e Geschi chte di eses Stücks
ist bere'i ts beschrieben worden. (Mitte'i lungen der Karg-Elert-
Gesellschaft, 2/1987 S. 43 und 70) S'i e findet vielleicht in der
fo1 genden Bri efstel I e ei nen vorl äufi gen Abschl uß. Di e Tochter
Karg-Elerts, Katharina Schwaab, dje 0p. 142 (l) vermu;'i ch njcht
kannte, schrieb am 25. 6. l9B3 an den verfasser:

"Anbe'i d j e Tröstungen. Vater spi el te 'i n USA daraus: Al I es
Vergäng1i che (Tei I A ) Komm Trost der Nacht (Te'i I B ) u. Tei I
A nochmal , da capo 'Ari e ' u. er nannte das Ganze: i N MEM0-
RIA14. Das wäre doch ei ne herrl'i che ZUgabe ! Vater hatte stets
dam'i t grossen Erf ol g, d. h. er begann sei n Konzert dam'i t
u. gab den Namen Lynnwood Farnam-Eazu, ei n grosser ameri k.
0rganist. Ich finde, es 'i st an der Zeit iN Menroriam Sf,.-E
dazu zu sagen. Es i st 'i n di eser Form ni cht gedruckt, noch
bekannt. Die Tröstungen mit Text habe ich oft gesungen, €S
i st natlirl i ch schl i cht. . . . "

Nr. 1? "Postl udi o festi vo" i st ebenf al I s ei ne e'i nf ache Ubertra*
gung des Harmon'i umori gi nal s ( "Dei n 'i st d'i e Kraf t und di e Herr-
I i chkei t " ) und hat sei ne Bedeutung si cherl 'i ch dari n, daß es

als Muster für "Nun danket alle Gott" 0p. 65/59, KEs populärstes
Stück gedi ent haben mag . Tusammen mj t dem Praeambul um festi vum

0p. 64 ( I I ) 48 dürfte di ese Tri as al s KEs ni cht unbedeutender

Be'i trag zur Trauungs- und Konf i rmatonsl i teratur zähl en.

D'i e impress'i onistischen Typen

Ein weiterer Gewinn für d'i e Orgelliteratur ist die Ubertragung

der "Evocat'i on" 0p.9 Nr.5 in Es-Dur zuy "]nvocation" 0p. 142

Nr. 5 i n Des-Dur. Di e 0rgel f assung d'i eses f rijhen und schon recht
i mpress'i oni sti schen Sttjcks gl ei cht der Harmon'i um-Ausgabe von

l9lB (Neue Ausgabe). Man kann daran erkennen, daß Karg-tlert
se'i nen "empfindsamen", impressionistischen St'i I schon sehr frijh
ausgeprägt hatte und neben den klassizistischen und spätromanti-
schen Sp'i el arten zurn Ei nsatz brachte.
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D'i e fol genden zwei mal 4 Takte assozi i eren uns noch di e Mel odi e

(durch "i hre rhythmi sche Gestal t )2 si nd aber mus'i kal i sch schon

unabhäng'i g gef ormt, aus dem L'i ed quasi herausgewachsen. Noch

dreimal kommt der leicht vari ierte Anfangsrhythmus in einer
mot'i visch stark veränderten Gestalt, bevor in Takt lB sozusagen

mi t ei nem Gri f f von E-Dur nach As-Dur modul i ert (besser gerijckt )

wird. Vd1 lig unerwartet zitjert nun der Meister^ sich selbstr
indem er d'i e Takte 1-3 uns 18-?2 sejner "Beneciictiün" 0p. 33148
"l905 heranzi eht. []i eses hat zwar n.i chls mi t "ü säncti ssirTta"

zu tun, der erste Takt ähnel t aber dem l^jei hnachtsl i ed so sehr,

daß das Z j iat a'l s f *i geri cht'i ge i,riei ter f ühruns Ces e'i ngeschl age-

rlen l^leges yri r[.;t. Ii ne kurze Ruckf lihr^ung bescliei't uns d j e l"k:l cdl e

in As-Dur/gts-Moll und beendet mit e'i ner Reminiszens an den

ersten Te'i I di eses mi t sei ner kl ei nen Überraschung so gut auf

das Fest des Schenkens abgestjmmte Stück.

Notenbei spi e1 3

Anfänge von 0p. 14? (lI) Nr. l0 und 0p. 33 Nr. 48

M anuai.

Pedal.
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kennengelernt haben. hJalcha selber publizierte Jahrzehnte später 88 Choral-
vorspiele in 4 Heften (cI954, 1963, 1966, 1979): gleich Karg-Elert befand
!'Jalcha, daß die Sammlung am besten durch ein 'besonderes' Stück abzuschließen
wäre. hJährend jener dafür einen rFestl-ichen Choral ' für 0rge1, Trompeten,

Posaunen und Pauken (0p. 6556) einstellte, wählte dieser ein auf den ersten
Blick c.f.-freies pos t1 udi um (tv20) aus, undschonistwieder
eine Beziehung zu Karg-Elerts 0p. 65 hergestellt, hieß es doch dort im Unter-
titel )... zum Konzert- und gottesdienstlichen Gebrauche. Phantasien, Praelu-
dien, Postludien /!/, Symphonische Sätze, Trios und Toccaten(; Postludium aber

war vcr aJlem ais Terminus inr I9. Jahrhundert ein Ig79 schon 1ängsi

ungebräuchlict-rer Ausdruck für eine ürgano pleno zu spieiende Komposition zum

Gottesdienstbeschluß1 leiser erklingende Stücke zum Gottesdienstanfang nannte

man Praeludien. Mit Kargs Einstufung mancher Vorspiele zunr 'Konzert-. . .

Gebrauche ' wäre lnJaicha nicht einverstanden gerJesen, sie sind 'nur '9 
) 

" für den

Gottesdienst bestimmt... Durch das Orgelspiel soll... sowohl- im Hinblick auf
den Text der Lieder als auch auf deren MeLodie... Anregung und Hi1fe" zum

Gemeindegesang gegeben werden; und so sind "die Lieder in der Gestalt
verarbeitet worden, die heute.. . durch die Einführung des EKG... verbindlich
istr', - doch ist dieser Satz durch e i n Gegenbeispiel aus tr'lalchas Sammlung

IV7 zt) falsifizieren: in diesem Fall nämlich dienten weder DEG- (dort Nr.

162) noch EKG-Fassung (rur. 247) des Liedes aLs Kompositionsinitium, sondern

die Weise gemäß Sächsischem Gesangbuch (SCA, Nr. 3L5) von 1881, gerade so, wie

sie auch von Karg-E1ert in 0p. 6515 verwendet worden war, aber auch schon J.

S. Bach hatte den c.f. mit der so charakteristischen Melodievarianten für den

Sehlußehor seiner Johannespassion ausgewählt.

Bach, Karg-Elert und hialcha also benutzten für die Melodiezeile )Mein Gott und

Herr, mein Gott und Herr( die gleiche Melodiefassung; gerade dieses Beispiel
führt auf weitere interessante Spuren: Karg-Elert wendete an dieser Stelle
kompositorisch seine von mir sogenannte Kargsche Devise äo, nämlich die

Koppelung des BACH-Motivs an einen chromatischen Gang, hier in 0p. 6515 in
ihrer polaren Form als Kombination des HCAB-Motivs an einen fallenden chroma-

tischen Gang: durch die tonale Gegebenheit des c.f. kanrr sich im Baß zum

ersten 'Erhöre mich' das HCAB-MoIiv nicht tonhöhenrichtig ausbilden, es müßte

dann d' es' c' des' heißen; genauso wurde im Sopran das zweimalige BACH-Motiv

tonal eingepaßt, raffiniert, wie dennoch ein notenrichtiges HCAB erreicht
werden konnte, während der Alt zweimal den chromatischen Gang as'g'ges'f'
durchmißt, gleichsam a1s ein doppeltes Lamento: )Erhöre mich, BACH< in meinen
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I'brzllch lleb

lalcha Iv7

1ch, o I'b Eln Lärmleln geht...

torg-Elert oO. esf

rallelvarianten chromatisieren je einen Ton (Terz) ta cis e a e a/, die
VariantenparaLlelen dagegen je zwei Töne (Akkordrahmen = Prime und Quinte)
/a cis e c e g/... 10)". Vor allem der Schluß (r. 35f.) von lrJalchas Kompo-

sition zeigt über einem 0rgelpunkt A eine impressionistische Rückung von

sieben Dut-6/4-Akkorden (c'f'a', b ES'g', a C'fis,, g c'er, fis h dis',
f b d' , e a cis') , die selbst Karg-E1ert in liturgischer 0rgelmusik als wenig

gÜnstig empfunden haben könnte: f'Im allgemeinen wird Debussy als )Vater der
gebÜndelten Akkordparallelen( angesprochen... Es scheint aber so, aIs ob diese
)ralfiniert-primitive( Paral]elenmanier um die Jahrhundertwende herum über-
haupt zeitfäI1ig war, denn der Autor.., hat... derartige Bündelungen geschrie-
ben, ehe ihm auch nur der Name Debussy bekannt *rrIf ) 

" . L,Jalcha jedenfalls
müßte sein Vorspiel IY7 , das "streng kopierte Klangtypen ohne Rücksicht auf
tonale Geschlossenheit,... die die Tonalität kaum wesentlich erschüttern,
insbes. wenn die Stützpunkte noch tonal /0rgelpunkt Al/ beziehbar.indl2)", an

den Schluß stelIt, eigentlich unter Anregung Karg-Elerts abgefaßt haben.

Walchas Sammlung ist "aus der Choralimprovisation erwachsen, wle sie das Amt

des Organisten irn Gottesdienst immer wieder erforderlich ,..ht1J)", er hätte
sie daher inr Anschluß an Karg-E1ert ruhig )Choralimprovisationen( nennen

dÜrfen: dieser Titel wäre dann von C. Piutti über S. Karg-Elert, F. Lubrich,
A. Landmann, den Kargschüler S. [^J. Mü]ler bis hin zu H. !,Ja1eha lebendig ge-

blieben: einzig Karg'paßtunicht in diese Reihe hinein, schrieb er doch seine

'improvisationenuals Nicht.-ürganist. Kargs oben aus dem Untertitel von 0p. 65

bekannte Formen finden z. T. auch bei Walcha Anwendung: man entdeckt bei ihm

die Phantasie (lt1l;, das Praeludium (lZL), das Postludium (114), den sym-

phonischen Satz ( IIi ) , das Trio ( tv2) , die Toccata (ll) . ldie bei Karg-Elert
ist die Ordnung für den Gesamtkomplex der 6 Hefte nach dem Kirchenjahr
auch bei Walcha für jedes Einzelheft transparent, und es gilt für beide
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Se1bst gegen Ende des Stückes verrät die BACH-Kombination ihre Abhängigkeit
von Karg-Elerts Theorie, l,,Ja1cha schrieb hier "einen förmlichen Zwillings-
K1angstill6)", an dieser Stelle u. a. mit den Zwillingen C-Dur / a-Moll; er
griff auf, uuas Karg-Elert seinen Schülern vorführte, daß nämlich die "Häufung
oder stereotype Verwendung von Zwillingen... einen Eindruck der Unbestinrmtheit

und Konturl-osigkeit /erzeuge/... Die Ursache ihres Klangcharakters liegt auf
der Hand. Diese Bildungen haben keine eindeutige Klangtendenz, kein ein-
deutiges Geschlecht, sie sind 0ber- und Unterklänge17)", also Dur- und Moll-
Bildungen zugleich: durch ihren Einsatz kann der romantisch-harmonische Klang-

zauber leicht aufgehoben werden, - noch verstärkt gelingt dies ciurch einen

Dri11ing, z, B. Cfa + fac + ace, also Tp + T + Tg:, seine "starke Quintigkeit
stellt ihn in die Nähe der pentatonischen und quartartigen Klangformen, und

man kann den Drilling daher eine bemerkenswerte Brücke zwischen der älteren
und neueren Harmonik nennenlS)", und ist es nicht erstaunlich, wie Karg seinen

Schülern wie lialcha gerade dasjenige Material an die Hand gab, um vermeitlich

'neue' Harmonik zu entwickeln, die aber als Ergänzung zum ersten Hauptstück

)Quintverwandtschaft (Diatonalität)< von Kargs Lehrbuch gehört; und so ist
es hingegen gerade nicht erstaunlieh, daß zur harmonischen Analyse von t,Jalchas

Liedvorspielen Methoden aus dem zweiten Hauptstück )Terz- und Septverwandt-

schaft (Chromatonalität)< beinahe überflüssig sind, - vgI. dazu als Bei-
spiele etwa tdalchas Sätze 15 oder II0. Das Postludium schließlich hat dennoch

einen 'Cantus firmus', den auch Karg in viele Orgelstücke einarbeitete: das

Motiv BACH, die Definition und analytische Anurendung der Kargschen Devise

macht solehe BACH-Stücke in vielen FäI1en bequem auffindbat, so auch hier.

An dieser Stelle kann nun berichtet
werden, daß Karg-Elerts Theorie bis in
den Unterricht Walchas im liturgischen
Orgelspiel verborgen lebendig geblieben

war, der Schüler kannte natürlich zu-
meist noch nicht einmal den Namen Karo-

,?o
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Elerts, geschweige denn seine Theorie: wenn man z. B. in diesem Zusammenhang

von der Tonart eines Bachschen Vorspiels zu der der zugehörigen EKG-Melodie zL)

modulieren hatte und 'Variantenunfug' anstellte, weil man am vermeintlichen
Modulatiosziel gleichnamiges Dur und MoIl ineins setzte (was K. Hessenberg als
zufälIiger Zuhörer durchaus gütig 'genehmigte' ) , dann wurde Karg-E1ert theore-
tiseh präsent: r'Von C dur nach c moll zu gelangen, muß als eine Streckenüber-

windung erachtet werden /drei Quinten abwärts/ und nicht einer l,'Jendung am Ort
(Variante) gleichgesetzt vrerdenlg)": zur Modulation im Reinsinne al-so gehört

die Zurücklegung eines an Spannung zu- oder abnehmenden hleges, dieser aber

wird durch Regers "Helfer in allen Nöten der Schnellmodulation" (neapolita-

nischer Sextakkord) umgangen, "a c f = neap. Sextakk. fÜr e moll oder (!)
E dur. Das 'oder' ist charakteristisch für den Variantenunfug20)"; nicht daß

Karg-Elert 'Schnellmodulation' generell verwcrfen hätte, aber seiner Meinung

nach sollte man sich zunächst schon in kommareiner Modulation üben. Von Karg-

Elert empfing lrlalcha manchen Hinweis zur Analyse seiner zu studierenden 0rge1-

werke: Kargs Lehrbuchbeispiel zu Regers 0p. 45-Anfangstakten2I) fand direkt
Eingang in Walchas Aufsatz von L952t') , aber Karg-E1ert bürgt hier nur fÜr die

Richtigkeit seiner Satzanalyse rnit primären Kollektivwechselklängen (hier

c-Moll / E-Dur):

2r)

@ sz/s?

22)

wcalg:er lrtoncssrnt 3. §ssohend]

Irr Rca:cr, Op.lO
Fratulc und Fq,c übcr 8.t-O.E.

@

Zur Realisierung seiner Vorspiele an der 0rge1 meint l,Ja]cha: "Um nun auch eine

Anregung für die klangliche Gestaltung zu geben, habe ich den einzelnen

Stücken genaue Registrierangaben beigefügt, und zwar die RegisterwahJ-, wie ich

sie an meiner neuen 0rge1 in der Frankfurter Dreikönigskirche /Schuke l95I
(iiI, 47)/ getroffen hrbu2])"; Karg-Elert gab seinem Opus 55 keine Anmerkungen

wohl aber Registrierhinweise mit, dafür aber seinem Opus Alza) z ")Die vor-
lieqenden Stücke wollen neben dem Pedal-, Trio- und Manualwechselspiel auch

dem 'Studium der Farbe' dienen. . . Dern Autor stand zum Instrurnentieren / | /
nachstehender 22 Studien eine Röversche 0rge1 /Johanniskirche Leipzig 1913,
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(fft, 69)/ von 'durchaus milder Intonation' zur VerfÜgung, an der insbesondere

die hier in Frage kommenden f5' , 4' , 2' und Rohrwerke ziernlich still gehalten

sind(. Boshafte Frage: hatte denn Cieses lnstrument mit immerhin fast 70 Re-

gistern keine '8-Füße I ?rr ' hingegen lobt L.'Jalcha Eerade die 8'-Register ( ! ) der

Schuke-Orgel: Spielflöte B', Trompete 8'. Es verwundert sehr, daß beide Kompo-

nisten z. T. ähnliche Anweisungen zum Registrieren anbieten, nun einige Proben

dazu. Karg (0p. 551): "Die beiden Manuale müssen gleichstark, aber in der

Farbe recht verschieden sein... /Ped./ ein /l/ leichtansprechendes 1.6' u.

8' Reg. (nicht zu dick!)", dies realisierte walcha (ir19): Bi,,,l Regai 8'
(Trern. ), Ot^J Quintade B', Rohrflöte 4' , Ped. Subbaß 15' , Gedackt 8'; oder

Karg (0p. e:10): "I eine /l / charakteristische Stii'nme 8' (Doppelflöte), II
Aeoline B' und Zartgambino 4', /Ped./ zarter 15' u. Coppel II", dies wurde

für Walcha ( f t20) zu: 0W , BW GeCackt B' , Rohrf löte 4' , Hi^J Prinzi-
pal B', Ped. Subbaß 15' + BW/P.; oder weiter Karg (0p. e524): "II 8', IiI I'
4' ... (Ng. lr'Jenn PedalsoJo 4t vorhanden, ist der Cantus firmus im A]t wegzu-

lassen)" , tJalcha (f f f 5) setzt dies um a1s: Bl,,'J Regal B' , Quintade 4' , 0t/ü

Gedackt 8' , Ped. Koppelflöte 4t (Trem. ); und als letztes Kargbeispiel
(0p. es52): 'fII f. mit g1änzenden 8' + 4t Stimmen nebst Mixtur, I mit funda-

mentalen 16'+ I' Stimmen (quasi Peda1), /Ped./ Br oder 4t Solostimme pla-
stisch (Rohr- oder Hochdruckstimme), eventuell charakteristische Combination",

daraus wird endlich für Walcha (If r'o)r 01,\, Gedackt B', Prinzipal 4',Oktav
2', Terz I 3/5', Scharff, Hlrrl Quintade 16', Spielflöte B', Nasat 2 2/3',
Flachflöte 2' , Ped. c.f . Trompete 8', Schalrnei 4' .

Karg-Elert und hlalcha stellen oft 'höhenüberspringendes' Registrieren ein
(2. B. tlJalcha III]7: OhJ Gedackt B', Nachthorn 2', HV,l Qulntade 16', Nachl-

horn 4' .. . ): solche Art der RegisterausulahJ t,var gängige Praxis am Kunsthar-

monium, über Karg-Elerts Meinung dazu wird mancher aufhorchen: ")Leider liest
man überal,l (auch in'berühmten'Orge1schulen) die haltlose, tatsächlich
unsinnige 'Behauptung' 'tr'lolLte man zu einem 15' einen 4t oder zu einem B I

einen 2t kombinieren, so wäre das'unmöglich' oder ein'grober Fehler' (sic!),
weil man in diesem Fal1e eine Höhenstufe überspringt'(. Karg-Elert fand z. B.

folgende Mischungen gut: L5' und 2', B' und 2 2/3', 16', 8' mit I 3/5' oder

auch I I/7' ; schon allein durch das Vorhandensein des Baryton 32' hat man am

Kunstharmonium zuT Verfügung: in Normallage 32' plus 4' , eine Oktave höher

J5' plus 2', zwei Oktaven höher Br plus 1'25)". Aber auch d i e andere

Seite der Registrierkunst fand in [,'Jalcha und Karg-E1ert eine gemeinsame

Betrachtungsweise, dazu xur926), der Registerwechsel will wichtige, "für das
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Verständnis der Werke unerLäßliche Gliederungen, periodische Abgrenzungen,

Staffelungen, Rüekungen, Rekapitulationen ushl; kennzeichnen... Man halte daran

fest, daß eine eingestellte Registrierung nicht eher zu verändern ist, als
formale oder inhaltliche Steigerungen oder Kontraste eintreten".
Das nächste Notenbeispiel weist mit seinen Angaben )ben articolare(, )zatt,
aber deutlich phrasieren( und mit seinem 'Notengesicht' auf t,'Jalchas in der

Leipziger Schule (Riemann!) ruhende Einrichtungspraxis hin: seine Zeichen

Atemstrich, Bogen, Akzentzeichen, Staccato und Tenutostrich sind Karg-Elert

ge1äufig, allein das Atemzeichen ist bei Karg selten vorzufinden, da sich

Trennunssst"rrr:::^:r.^ 
:.:t.n 

die übrisen Zeichen samt ihren Ausführ";:=r:;;r,

.-
Dr-;. dv

10'und Solostimmc 8'2)

aiutt;ctt llrastica') 
\-'

drg du
tib ei

ao hetz liche
oG rcl ge

Treu
Reu

ja auch die Edition
AUS:

schriften automatisch ergeben können, und so kommt

Walchas Vorspiel I24 in der Tat ohne das Aternzeichen

Kanon iu der Oktave tJ, e o I

Gedäckt 8',Tremulant
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Beide Komponisten können aber auch auf jedes Artikulationszeichen verzichten:

l,rla1cha z. B. in I25 , Karg-Elert in 0p. 6521, ebenfal]s auf jeden Registrie-

rungshinweis: hlalcha für III7, Karg-Elert fÜr 0p. 6514.

Zum Abschluß wird einsichtig sein, daß es äußerst lohnend und faszinierend ge-

hresen sein muß, sich dem Musiktheoretiker Karg-Elert als Schüler anvertraut zu

haben: durch ihn und nur durch i h n (die SchüIer-Lehrer-Abfolge Wa1cha

Ramin Straube Reirnann(?) Brosig endet bei Franz Vr,olf) - gerät Helmut.

tJaicha in eine bis heute offenbar immer gern übersehene Sukzession zu Joh.

Seb. Bach selbst, und zhrar Iäuft ausgehend von i. Chr. Kitte}, Chr. H. Rinck

Über A. F. Hesse S. Jadassohn S. Karq-Elert (wegen seines jüdischen

Lehrers aber nicht nur deshalb! selbst fälschlich als Jude einges+,-uft; und

rnan versteht wohl ein wenig besser den obigen Hinweis auf 'Regressive Musik-
politik') e i n Strano der Bach-Tradition direkt auf H. trlalcha zu, ein
anderer ebenf ails von A. F. Hesse herkonr,iender nründet über J. N. Lemrnens

Ch. M. l,,,Jidor schließ1ich bei A. Schweit zer; dazu eruierte Seyfri.dZT) , "Diese
entscheidende Berührung mit Bachscher Tradition, deren Mitt.ler Hesse rrvar, be-

stätigte Albert Schweitzers ll,Jeg. . . zur neuen Bachauffassung", in diese Linie
der Tradition darf auch Helmut *HaIcha eingereiht ulerden, nicht hinqegen Karl
Straube.

Anmerkunqen

1) Vgl. MuK 22, 1952, 2-14 und ]05-110.

2) Riemann-Lexikon 12l95L, 
BBz.

3) Hel-mut hlalchas Lebenslauf . In: Bachstunden. Frankfurt/h,1. 1918 , lf 4-178.

4) Auch die Lexika MGG 14, 1958, Sp. 140 (v. Lewinski) und Grove 20 51980,

156 (t,rlebb) erwähnen weitere Lehrer nicht.
5) Vom 9.3.1927, zif. nach G. Hartmann, Die Orgelurerke von Sigfrid Karg-E1ert

(1877-1933). Diss. Bonn 1985, fOB.

5) Also am 7. und 8. März L927.

7) Diss. Hartmann 1985, 8]8.
8) Beide Stücke wurden dann durch Hellmanns Revision (PAZ) entfernt: die be-

arbeiteten c.f. fanden keinen Eingang in das EKG vbn I95C.

9) trlalcha, Choralvorspiele Bd. II , S. 60.

i0) Sigfrid Karg-Elert, Polaristische Klang- und Tonalitätslehre. Leipzig
I93l , 2OA; uJeiterhin als 'Polaristik' abgekürzt .
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Wiederabgedruckt in EB 826L-8265, Wiesbaden I984f.
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2l) Polaristik 1931, 291.
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23) LrJalcha II , S. 50.

24) Diss. Hartmann 1985, 300.
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26) Diss. Hartmann 1985, 5ll.
27) H. J. Seyfried, Adolph Friedrich Hesse als 0rgelvirtuose und Orgelkompo-

nist; ziL. nach Diss. Hartmann 1985 , 56A.
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Manfred Schwartz ( Köl n )

Paul Faust, ei n von Si gfri d Karg-El ert geschätzter Orgel bauer

Paul Faust ( geb. Schwel m I 3. ?. 1872, §est. Schwel m 21 . ?. I 953 )

gi ng I BBB zu dem 0rgel bauer Jul i us Schwarz nach Rostock i n di e

Lehre. Anschl i eßend begab er s i ch f ijr etwa zwei Jahre auf t,Jan-

derschaft nach Engl and. Hi er arbei tete er bei verschi edenen,

bi sher ni cht I okal i si erten 0rgel baufi rmen. I 896 1 egte er sei ne

Me'i sterprUf ung bei dem 0rgel bauer Fabri c'i us i n Ka'i serswerth

ab.

Be'i dem 0rgel bauer Ernst Bernhard Koch (l B4B l9l B) , derim
Jahre 1 BB0 i n Wuppertal -Barmen ei ne ei gene Orgel bauwerkstatt

eröff net hatte, übernahm Faust d'i e Stel I e e'i nes Geschäf tsf ührers.
.l904 grijndete er al s Nachf ol ger Kochs ei ne e'i gene 0rgel bauwerk-

statt in Barmen. 19?0 siedelte er nach Schwelm Liber, wo er bis

zu se'i nem Tode se'i ne "0rgel bauanstal t Paul Faust" unterh'i el t.

Di e Gijte der Arbei t und des Materi a'l s, sowi e das hohe künstl eri -
sche Können auf dem Gebi et der I ntonati on) verhal fen Paul Faust

zu e'i ner außergewöhnl i ch ste'i I en "Karri ere". Bi s zum Tode von

Faust entstanden über ?60 Orgel n m'i t ei ner Gesamtregi sterzahl

von fast 5000 Registernl Die kle'i nste 0rgel hatte 3 fiegister,die
größte 63 Regi ster. Bi s Ende der zwanzi ger Jahre baute Faust

spätromanti sche 0rgel n, d. h. grob ski zz'i ert: ['i ne große Pal ette
von Grundstimmen untersch'i edl i chster Kl angfarben und Stärkegrade

machen den größten Stimmenante'i I aus. Hellere St'immen w'i e z.B.

Mi xturen, A1 i quoten und 0ktavregi ster wurden mei st nur für grö-

ßere 0rgel n gebaut.

sei t der Fre'i burger 0rge'l tagung (.l926 ) , auf der di e Ideal e der

Barockorgel vertreten wurden, baute Faust zunehmend mehr Re-

gi ster mi t hel I eren Kl angfarben (Al i quoten und Oktavregi ster bi s

zum I ' , hochl i egende M'i xturen ) und Zungenstimmen nach al ten

barocken Vorbi I dern.
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Zw'i schen Paul Faust und Si gf ri d Karg-El ert besteht e'i ne Verbi n-

dung, di e erst durch den Autor wi ederentdeckt wurde. Si gf ri d

Karg-Elert schrieb über die große Faust-0rge1 in Schwelm: III
Man . , 60 Reg . , erbaut 1912, ei n Gut achten mi t fol gendem Text :

"Gutachten des Komponi sten Herrn Si egfri ed Karg-El ert zu

Leipzig über die 0rgef in der lutherischen Kirche zu

Schwelm, erbaut von der Fi rma Paul Faust, Schwelm.

Ich hatte Gel egenhei t, auf me'i nen ausgedehnten Konzertre'i -

sen wohl al I e namhaf ten l^lerke deutscher und nachbardeut-

scher Orgel baukunst zu hören , zu spi e'l en und ei ngehend zu

prüf en. M'i t ganz besonderer Freude besuche i ch das Bergi sche

Land, wo die [^Jerke der bekannten 0rgelbauanstalt Paul Faust

di e Gegend beherrschen. Al s e'i n vorb'i I dl'i ches Mei sterwerk

deutscher Sorgfalt im a1 lgeme'i nen, Charakterausprägung im
besonderen, Imposanz und Del i katesse, Präzi sion und Zuver-

lässigkeit schätze und liebe ich die 0rgel in der lutheri-
schen Ki rche i n Schwel m und i ch verstehe es nur zu gut,
daß ei n Ti tan, w'i e Prof essor Karl Straube, L e'i pzi g, dem

kein gutes deutsches 0rgeJwerk unbekannt ist, Schwelm se'i ner

prächti gen Faust'schen 0rge1 wegen auf se'i nen kiinf ti gen

Konzertrei sen dauernd m'i t besuchen wi I 1 Noch. heute, nach

bei nahe ei nem hal ben Jahre, höre 'i ch im Gei ste den wuchti -
gen, wahrhaf t grand'i osen und doch si ngenden Ton der großen

Pri nzi pa1 e, den ganz wundervol I ausgeprägten, di skret deszi -

sen Harmon'i kabaß (Quasi Pizz'i cato ! ) , d'i e köstl i ch i nter-
essante, a1 i quoti sche Schal mei , d'i e ori gi nel I en Jeu chamade

des zwe'i ten Manual s, di e beruhi gende Unda mari s, auf der
dahi nzusegel n, ei ne wahre Lust 'i st, sowi e d'i e rei che Pal ette
subt'i I ster Farbenwunder. Ei ne Orgel , so recht nach mei ner

col ori erfreudi gen Seel e.

Lei pzi g, den B. Januar I 9l 3

Si egfri ed Karg-El ert, Komponi st und Konzertorgani st. "
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PAUL FAUST - ORGELBAU-ANSTAIT - SCHWELM

Orgcl
in der
Chrislus-
kiröe zu
Söwclm

I. Manual

l. Prlnctpal !' tz, Frgott 16'
1. Prkrclpol t5' t!- Tronrpcte !'
t Dordun 16' tg. Clalron t
l. Fugarc {'
t. Dordun t'
6. Fhut malor t'
?. Hohlßölc t'
!. Crcmrhorn t'
9. Dulclono !'

tO. Oclav l'
tt. ßohrtlöle {'
t2. Gemrhorn {'
t!. Cluinlc I ,/r'
l{. Oclov 1'
t5. Hirlur t (oö {'
16. Cornell 5.t Jcdr t'

II. Manual
(Sdrrcllrcrl)

lO. L. Gcr.lc&l 16'
11. Slarllonprlnctpat !'
IL Slarllonjambo t'
1J. Söolnrcl l'
l{. Slarklongcdrdt l'
15. Solo0ötc l'
16. Sallciorrol t'
27. Urrdo nrorir t'
28. Principol {'
19. Yiolirre {'
jlo. Flaut anrabllc {'
!1. Plccolo 2'
!1. Hirlur 2 zlr' { faö
It. Clorirrctle t'
,{. Eöolrorrrpclc t'

lll. l{anual
{Eöowcrl)

!5. Qulnlotön 16'
l)6. Gelgcnprlnclpal t'
D7. L. Gcdc&l !'
!t. Floulo rmablle !'
!9. Aeollne !'
{O. Vor coclcrllr t'
,01. FlOlc lravörr {'
{2. Gcigerrprirrcilnl {'
l!. Flogeolel l'
{{. Harmonlo aclheria 2 zä'
{5. Oboc l'
16. Yor humono t'

Pcdal

a7. Prlndpotb..r t5'
{!. Ylolonbar 16'
{9. Sallcelbar 16'
tO. §ubbar t6'
5t. Clulnlbart tO?lt'
32. Oslavbasr 3
5t. Porounc tG'
5{. Tromlrclarborr 3'
55. Stillücdedt t6'
t6. Ccllo t'
57. Gcdedlbou !'
38. Sonftbor t'
J9. Choralbar {'
6O. Unlerualz !1'

Koppcln und Spielhülfen
l. flonuolleppol ll ru | -!. §uboclcvloppotJl ty I lT. |,toio Cornbiactionll ?5. ?odot.?icniuinro
?. .. lll ru t. t-e. ^ ,, -' ill i" tt lS. .. ,. ilt ?6. -.. - fii"r- 

-'

q. _ - .. lll.ry ll l-t. ?ioniriio ti. e"rrarr' ,ü;'ll.tl -- 
Ar. i', irilrioro.r.l. Todcllcppol ru t !2 lioao 10. lofirörrllrr Ie. ll i;;;''-

f. .. ru ll t3. llrrrolorr 2t. loltc ou iä. e,1'rlarrr-"'

f. *n,;y'.oilil'u,,' ii, L"jii.,-,,ao,ion , ii, äi#,ii;:,' ii. üfifi:fr#ln,o,r
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In e j nem n j cht dat'i erten Bri ef von Karg-E1ert, dessen Adressat
noch ni cht si cher i denti f i z'i ert i st, wi rd Paul Faust al s "0rge1 -
bauergröße " neben anderen 0rgel bauern wi e z. B. l.laJ ker, Sei fert,
C avai I I e-Col I usw. genannt ) ) *.rr-El ert wi dmete Faust vor
I 9l 3 das 0rgel stück: The harmoni ous bl acksmi th,Var. i n E-Dur

von Georg Friedrich Händel, Konzertbearbeitung von Sigfrid Karg-

El ert. Di eses Stück enthäl t f ol gende [,Ji dmung:

"Herrn 0rgel bauer Paul Faust Barmen verehrungsvo'l 1 zu ei gen. "

Aber auch zu anderen Musi kerpersönl 'i chkei ten bestanden Bezi e-
hungen:

Al bert Schwei tze6 erhal ten i st e'i n Bri ef aus dem Jahre l913/.l4,

di ese Bezi ehung i st noch ni cht erforscht;
Em'i I e Rupp, ffiündl i chen ÜUerl i eferungen zuf o'l ge sol I Paul Faust
'i n ei nem f reundschaftl i chen Verhäl tn'i s zu Rupp gestanden haben;

Gerard Bunk ,2 ) schri ft I i che Funde bezeugen ei ne Freundschaft

zw'i schen Paul Faust und Gerard Bunk.

Die 0rgeln von Paul Faust zeichnen sich mindestens bis zum Zwei-

ten l.lel tkri eg durch hohe techni sche und musi kal i sche Qual'i täten
aus. Bi s etwa 19?4 baute er ausschl i eßl 'i ch Kegel I aden, danach

Taschenladen m'i t stehenden Taschen.

D'i e Kegel I aden waren e'i gener Konstrukti on mi t Gesamtkegel füh-

rung und Doppe'l membran f ür den Kege I hub. Di e Steuerung erfol gte

pneumati sch, i n Ausnahmef äl I en el ektri sch. 3 ) Paul Faust bed'i en-

te si ch al I er zur Verfügung stehenden Mi ttel bei der Labi al pfei -
f eni ntonati on:

Fußl ochi ntonati on;

Kernspal ten'i ntonat ton/Kernbehandl ung: regel mäßi ge Kernst'i che

untersch'i edl i chster Stärke, Gegenkernsti che (das si nd Sti che

am Unterlabi um im regelmäßigen Verhältnis zu den Kernstichen,

z.B. 1 : 1 , 1:2 usw. ) , Graphi ti eren des 'i nnenl abi erten Reg'i -
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Hcrra Orjrlbrorr Paul Frnlt-Blmr. t rlbrultnoU r;l ol3ro.

The harmonious blackgmith.
ffi
I Ac f l0h runt rorLdreltrnl

Variatlonen in E dur
von

Georg Friedr. Händel .

ffi
IE sbeltrr llttrlenncr.l

I(orrtbcrrtdtuag' roa
Sigfrid Karg- Elcrt.

m
lfaegtoeo.

I

Orgel.

Sigfrid Karg-EIert ( 1 877 -1 933 ) :

DER HARMONTSCHE GROBSCHI{TED

für
Paul Faust ( 1 872-1 953 )
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sters "Sol ofI öte " ;

Aufschnjtthöhe und -form: über die Aufschnitthöhe liegen zu

weni ge Untersuchungen vcr, um deutl i che Ergebni sse abzul esen.

D'i e Labi enf orm i st be'i Hol z- und Metal l gedeckten oval , von

Faust "bogenförmig" bezeichnet, oft sjnd d'i e 0berlabien der

Metal l gedeckten ni cht e'i ngedrückt. Di ese Auf schni ttform 1äßt

ei n ganz besonders rei zvol I es Kl angb'i 1d entstehen.

Intonat'i onshilfen

Bärte iegl i cher Bauf orm s'i nd regel mäßi g be'i Faust-Regi stern
vertreten.

Im Bass immer H'i lfen w'i e Seitenbärte und [,Jangen (me'i st in
der Tenorl age ) , bei Strei chern Ro.l I enbärte. Bei al I en Strei -
chern f anden s'i ch Fre'i n harmoni que, z.f . sogar noch aus Mes-

sing (wie original bei Gavioli, Paris lB54).4) Unter Umstän-

den auch für ei ni ge Töne Kastenbärte.

Auch sogenannte Kl angbijgel , das s'i nd bijgel art'i ge Vorsätze vor

dem Unterl abi um, konnten bei Strei chern beobachtet werden . Gera-

de was Intonati onshi I fen wi e z.B . Frei n harmoni que betri fft,
wljnscht man si ch al s Autor größere Tol eranz und Sachverstand

von Sei ten e'i ni ger 0rgel bauschri f tstel I er der Orgel bewegung.

Gewi sse Kl angf arben (i nsbesondere Stre'i cher ) si nd ohne di ese

H'i lfen gar nicht zuy Ansprache zu bri ngen! Expressionen ( das

si nd aus der Pfei fenrückwand oben ausgeschni ttene Fenster ) si nd

regel mäß'i g angewandt worden. Di e Express'i on macht den Ton cha-

rakteri st'i scher und schärf er. Wegen di eser Verschärf ung wurde

di e Express'i on hauptsächl i ch bei Pri nzi pa1 en und Strei chern

angewendet. Express'i onen s'i nd zwar kei ne eigentl'i chen Intonati-
onshi I fen 'im Si nne der veränderbaren I ntonat'i onshi I f en, sondern

sie bestimmen d'i e absolute Tonhöhe, gehören daher, streng ge-

nommen , zu den Sti mmvorri chtungen .
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Bauformen

Faust wandte analog zu den anderen zeitgenöss'i schen 0rgelbauern

ei ne Fül I e verschi edener Bauf ormen f i.ir sei ne subti I en Kl angvor-
stel 1 ungen an. 7u den besonderen Bauformen zähl t das Regi ster

"Sol of I öte " . Es i st i nnenl abi ert, das Unterl ab'i um 'i st großf 1 ä-

chi g mi t Graph.i t ei ngeri eben, um den Ansatz, aber auch den K1 ang

zu rundi eren. Der Ton 'i st von außergewöhnl i cher Kl angf ü11e und

Tragf ähi gkei t. D"i eses Regi ster gehört zu den Standardreg'i stern,
es fehlt in keiner Dispos'i tion bis 'i n die dreißiger Jahre h'i n-

e'i n.

D'i spos'i t'i onsgrundsätze

Paul Faust hat den entwi ckl ungsgeschi chtl'i chen Grund'l agen der

Di sposi ti onsgesetze von der Spätromanti k zur 0rgel bewegung am-

bi val ent gegenljber gestanden. D'i ese spätromant'i schen Grundsätze

können so ski zz'i ert werden: Das addi t'i ve Pri nzi p der D'i sponi e-

rung wurde zugunsten ei ner f unkti onal en D'i fferenzi erung auf gege-

ben. Al I e'i n aus Wettbewerbsf ähi gkei t mußte er si ch den Grund-

s ätzen der 0rgel bewegung beugen .

Paul Faust hat auf f al I end of t ei n Grundgerüst bei kl ei nen, zwe'i -

manuaf igen 0rge1n benutzt ('i n der Ze'i t vor der Freiburger 0r-
ge1 bautagung I 926 ) :

I. Manual

( Bordun I 6' )

Pri nz'i pal B'

Sol ofl öte B'

Dulciana B'

Oct ave 4'
(Cornettm'i xtur 2 2/ 3' )
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Ii. ManuaJ Std

L"ieblich Geoeekt 8'
Echogamba 8' / Viola da gamba 8'

Aeoline B'

Vox coelestis B'

Fl auto dol ce 4' (Transmi ssi on aus L'i ebl'i ch Gedeckt B' )

Pedal

Subbaß l6'
Sti I l gedeckt l6 ' (Transmi ss'i on aus Bordun l6' I . Manual oder

I,Ji ndabschwächung oder Transmi ssi on aus Li ebl i ch Gedeckt B' I I .

Manual mi t e'i gener großer Oktave C-H )

Cel I o B' (Transm'i ssi on aus Echogamba B' I I . Manual )

D'i e Reg'i ster i n Kl ammern si nd je nach Größe addi ti v.

Dreimanual i ge Orgel n hatten di e übl i che chori sche Auftei I ung

in jedem Te'i lwerk:

A ) Labi al e:

t^lei te Sti mmen ( Gedeckte , Fl öten )

Prinzipale (Prinz'i pa1 bis Geigenpri nzipal )

Enge Streicherstimmen (Gamben bis Aeolinen)

B ) Li ngual e:

Kräf ti ge Zungen der Trompetenf am'i I'i e

Sol ozungen /lyri sche Zungen

D'i ese f ünf unterschi edl i chen Regi stergruppen wurden ie nach

t^leitenmensur bzw. Bauart und dam'i t verbundener Tonstärke ver-
teilt:
I. Manual

kräfti ge Gedeckte I 6' 4 '

kräftige und füllende Prinzipale B' , 4', 2', M'i xtur ? ?/3'
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starke Streicher (Gamben)

starke Zungen oft dunkl er Färbung ( Horn )

zusätzl"i che gemischte st"immen: cornett 3-5fach B'

Af iquote ? 2/3': nur bei großen Di spositionen (2.8. Schwelm,

iiI Manua'l e, 60 Register)

i 1" Manual *Sl^J-

leisele und r,reichere Gedeckte l6'* 4':
Li ebi .i ch Gedeckt l6' , 5cl of I öte 8' , Fl auto amabi I e a'

besondere Pr"i nzi pai e B' , 4' : starktonpri nzi pal B' , 4,
besondere Strei cher B' : Starktonvi ol i ne B'

zarte Strejcher: Dulc'i ana-B'

?'-Flöten: Piccolo 2'

Kl angkronen: Echomi xtur Z ?/3,
labiale Zungenstimmen: labiale Schalme'i B'

hel lere Zungenstimmen : Trompete B'

I I I. Manual ( Echowerk ) -S[^l-

weiche, leise Gedeckte B': Lieblich Gedeckt B,

mi ttel scharfe Stre'i cher B' , 4' : Ge'i genpri nzi pa'l B, , 4,
sehr sanf te Strei cher: Aeol i ne B' und Vox coel est'i s B' ( al s
Strei cherschwebung )

i.iberbl asene St'immen : Traversfl öte 4,

lyri sche Sol ozungen : C I ari nette B' ( durchschl agend oder ni cht
'i st bisher nicht belegt)
Oboe B' (wenn 0boe B' dann clarinette B' im II. Manual)
Kl angkrone Stre'i chermi xtur: Harmoni a aetheri a Z Z/ 3' 

5)

Größere 0rge1n (über etwa 40 Register) hatten additiv im Haupt-
werk noch Trompete J6', B', 4,
'im I I . Manual Fl ötenschwebung Unda mari s

im I I I. Manual Qu'i ntatön l6' und F'l ageol et ?,

Ped al

Pri nzi pal e I6' , B' , 4' : Pri nz'i pal baß l6' , Oktavbaß B, , Choral -
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baß 4'
GeeJeckte 16', 8': Subbaß J5', Sti'l trgedaekt l6' (meist Trans-
mi ssi on ) , sanf tbaß B, (wahrsche.i nl-i ch auch Transmi ssi on )

Stre'i cher l6' , B' : V'i ol on l6' , Cel I o B'

Zungen l6', B': Posaune l6', additiv Trompete B' (Transmission

aus Trompete 8' I. Manual ? )

A1 i quotreg"i ster Qui nte l0 2/ 3' nur bei sehr großen D'i sposi ti -
onen (2.8. Schwelm III Manuale, 60 Register).

Am Ende der zwanzi ger Jahre änderten si ch, bedi ngt durch di e

Frei burger 0rge1 tagußs, di e Di sposi ti onen . Zunächst behi el t
man ei ne rei che B'-Farbpal ette bei . Aeol i ne und Vox coel esti s

gehörten wei ter zur Standarddi sposi ti on. Neu war d'i e Ei nf ijh-

rung von Okt avregi stern höherer Ordnung ( al so 2' 6 ) und I ' )

sowie Afiquotregister (l 1/3', aber auch Nonen und Septimen).

Es gab anfangs ei ne Art Synthese zwi schen spätromanti scher und

neobarocker D'i spositionskunst. So entstand der 0rgeltypus der

"Uni versal orge'l ". Di eser Begri ff wurde damal s schon gebraucht

und i st ni cht zu verwec hsel n m'i t dem Begrif f " Komprom'i ßorgel "

des modernen 0rgeJ baus.

Mensuren

Bei den bi sher untersuchten Faustorgel n waren d'i e Mensuren i n

der Regel v ari abl e Verl auf smen suren ( ste'i gend ) , kon st ante Men su -

ren nuri n AusnahmefäJlen.

Durch d'i e Umdi sponi erung ehemal i ger spätromanti scher 0rge1n

während der 0rgel bewegung wurde deren ursprüngl i ches Gl e'i ch-

gewicht zwischen tragenden Grundstimmen und 0bertonregistern
zey stört. Der K1 ang d'i eser umdi spon'i erten 0rgel n konnte auf

Dauer ni cht befri edi gen. Di ese 0rgel n werden i n Gutachten oft
al s i m Spi el n'i cht transparent bezei chnet. Der Grund war unter

anderem der : Sehr hoch 1 i egende und kräf t i ge Mi xturen bzw. Al -i -
quotstimmen vertrugen sich nicht mit den vö11ig anders 'i nto-
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ni erten Grundstimmen. Di e Pneumat'i k gal t al s immer störanf äl -
I i ger und so wurden d'i ese umdi sponi erten 0rgel n entf ernt. D'i e

neu erbauten 0rge1n, d'i e zwar schon "modern" im Sinne der frtj-
hen Orgel bewegung gebaut worden waren, hatten aber noch d'i e

al te Intonati onstechni k und "veral tete" Systeme ( pneumati s che/

el ektropneumati sche Traktur und Kegel -bzw. Taschenl aden ) . So

verschwanden auch di ese Orgel n i mmer mehr von der Bi 1 dfl äche .

Ei n i nteressanter Auf ruf zum Thema Luverl äss'i gke'i t pneumat'i -

scher 0rge1 n vom 4. Februar I 930 des Verbandes der 0rgel bau-

mei ster Deutschl ands e. V . , Emi I Hammer, sei h'i er auszugswe'i se

zitiert:
"Es hat si ch 'i n den K'i rihen sei t ei ni gen Jahren herausge-
stellt,daßbe.iE.inrichtungffiHeizungSan1a!en
ei ne Austrocknung besonders der Hol ztei I e stattf i ndet. Bei
Orgel n, wel che schon Jahrzehnte 'i hren Di enst ei nwandf rei
gel ei stet haben,
Ki rchenraumes Schäden ei n. Di eses 'i st darauf zurljckzuf tjhren,
daß bei i ntensi ver Behei zung di e Luf t wasserarm w'i rd wi e
z.B. bei l anganhal tender Trockenhei t im Sommer . . . "

I,Jurden pneumati sche/el ektropneumati sche I nstrumente dennoch

ni cht entfernt, so verfi el en si e i n der Regel durch mangel nde

Pf 'l ege und I,lartung.

Der Bestand an Orge1n der frühen Orgelbewegung ist deshalb ge-

nauso dezinri€rt, wie der der Spätromant'i k. Vorurte'i I e gegen sol che

0rgeln scheinen 'immer noch "therapieres'i stent" zu se'i n. Die

Denkmal pfl ege handel te I ei der nur punktuel I ri chtungswei sen d! )

Sel bst Orgelwi ssenschaftler vertreten ge1 egentl ich di e Mei nuhs,

daß kl e'i ne romanti sche Dorf - 0rgel n ni cht erhal tenswert si nd.

Di ese Auf f assung i st f ragwürdi g: Nur d'i e Qual i tät und Obiekt-
armut ei nes bestimmten Instrumententypus darf ljber deren Denk-

mal wert entsche'i den , f icht aber di e Größe ei ner Orge'l . Daß k I ei -

ne "Dorforgeln" n'i cht "musikalisch wertlos" sind, beweisen jn-
zwi schen mancherorts 0rgani sten, di e auf sol chen Orgel n adä-

quate 0rgelliteratur sp'i elen.
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Schl ußbetrachtung

"Es soll das Bestreben der Firma sein, nur tadellose, erstklas-
sige Orgelwerke zu liefern, für die Güte und Dauerhaft'i gke'i t
des t^lerkes I ei stet der Erbauer ei ne b'i ndende Garanti e von l5
Jahren. " 8) Der Verfasser möchte si ch di esem Satz vol I an-

schl'i eßen. Während der bi sher ei nei nhal bjähri gen Forschungs-

arbe'i t hat er ni e schl echtes Materi al bzw. schl echte Arbe'i t
gesehen. N'i cht ei nbezogen si nd hi er di eien'i gen 0rge'l n, di e 'i n

den drei ßi ger Jahren bzw. i m oder nach dem Kri eg 9 ) unter

sChwi eri gsten Verhäl tni ssen i n Bezug auf di e Qual'i tät des Ma-

teri al s entstanden si nd. Ebenso verhäl t es si ch bei den 0rge1 n,

di e durch f remde Hand umgebaut wurden und f ijr di e deshal b der

Name Faust ni cht herhal ten muß !

Anmerkungen

I ) Für di e Uberl as sung ei ner Kopi e di eses Bri efes durch Herrn

J. Mi chel sei an di eser Stel I e ganz herzl i ch gedankt.

2) Vgl . Ars organ'i , Dez. l9BB, S. \76 ff .

3) Seltenes und frühes Beispiel ist die l9l3 in Lieberhausen

( Oberbergi scher Krei s ) erbaute 0rgel mi t el ektropneumati -

scher Traktur, di e vö'l f ig ori g'i nal erhal ten i st, ei nschl i eß-

I i ch des Akkumul ators.
4 ) Vgl . P . Smets, Di e Orgel reg'i ster, i hr K1 ang ünd Gebrauch,

Mai nz I 948.

5) Additiv nach Größe der 0rge1.

6 ) Oktave 2' gab es natürl i ch bei größeren Di spos'i ti onen auch

sc hon vorher .

7 ) Vgl . Ars organi 3/l 9BB,

t^lol fsburg-Vorsfel de, I I

Taschenl ade.

B) Kostenanschlag der 0rge1

tober 1912.

9 ) t^li evi el Not, Verzwe'i f 'l ung, aber auch Hof f nung der dama'l i gen

Menschen steckt i n sol chen I nstrumenten. Der Verfasser ent-
deckte in einer Faust-Orgel (Wuppertal- tJichlinghausen von

I 928 ) ei ne I nschri ft aus den Kri egsj ahren: "I,rli r haben Hun-

54 ger!"

di e 0rgel der St. Petri -Ki rche i n

Manuale, 29 Register, pneumatische

Leverkusen-Schl ebusch vom I 5. 0k-



Jörg Strodthoff (Berl i n)

Di e 0rgel der tli I mersdorfer Auenki rche

Im Jahre der Ferti gstel 1 ung der Auenk'i rche i n Berl i n-W'i I merdorf
I 897 erbaute di e Fi rma Furtwäng1 er & Hammer ei n Instrument mi t
4A Regi stern auf zwei Manual en und Kegel I aden-System. D'i ese

0rgel wurde durch den gleichen 0rgelbauer im Jahre 1922 auf

drej Manual e und 63 Stimmen erwei tert. Außerdem wurde ei n pneu-

mati sches Taschenl adensystem ei ngebaut . I n di esem Zustand über-
Iebte die 0rge1 den Zweiten tJeltkrieg und wurde im Jahre I96.l

noch ei nmal um e'i n Manual mi t I I Regi stern erwei tert , gl ei ch-
zei ti g wurde das Werk el ektri fi zi ert.

I n den Jahren I 984 bi s I 986 wurde di e Orgel vor dem drohenden

Verf al I gerettet und von der 0rgel bauwerkstatt Rotenburg (D'i eter
Noeske ) von Grund auf restauri ert. Di e 'im Lauf e der Jahre ent-
standenen Schäden stel I ten si ch so umf angre'i ch heraus, daß ei n

Tei I der Restauri erung zurijckgestel I t werden mußte. Namentl i ch

die Erweiterungen von 1922 und l96l brachten im heut'i gen III.
und IV. Manual Ei ngriffe 'i n d'i e romant'i sche Substanz des Werkes.

In i hrer heuti gen Gestal t umf aßt di e 0rgel f ol gende D'i sposi ti on:

Ped al

I 4 ) Rauschpfei fe 2 2/ 3'
l5) Mixtur I'
l6) Posaune l6'
17) Fagott l6'
lB) Trompete B'
l9) Schalme'i 4'
2A) Kornett 2'

Manu al I

21 ) Hol zgedackt B'
22) Rohrfl öte 4'
23) Qu.i ntade 4'

I
2

3

4
5

6
7

B

9

I

Pri nzi pal 32'
Untersatz 3?'
Oktave l6'
Violon l6'
[^leidenpfe'i fe l6'
Subbaß I6'
Zartbaß l6'
Oktave B'
Baßfl öte B'

) Cello B'
) Oktave 4'
) Hoh I fl öte 4'
) Oftavbaß 2'

ll
12
l3
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Z4
"j br
Lq/

Z6

?7
?8
29
30
3t
37

50
Manual'Il 5l

5?

Sp'i tzgamba B' 69
Gedackt B' 70
Qu'i ntade B' 71

Dolce B' 72
Vox coel . B' 73
Prinzipal 4' 74
Rohrfl öte 4' 75
Nasat 7 ?/3' 76
0ktave 2' 77
Bl ockfl öte 2' 78
Si ffl öte I ' 79
Sesqui al tera B0
Mi xtur I '

Zi mbel I /3' Kop
Tri chterreg al B'

hJei denpfei fe B'
Rohrfl öte B'
Oktave 4'
Kupferfl öte 4'
Oktave 2'
tJal df I öte 2'
Qu'i nte I I /3 '

0ktävlein l'
Terz'i an
Scharff I'
Zimbel 1 /?'
Dul zi an I 6'
Oboe B'

pe'l n

Fri nzi pal ?' 44 ) Mi xtun I I /3' 64) Ty^emul ant
Quinte I li3' 45) M:xttrn" l'
Terz 4/5' 46) Trompete 16' Manual IV (schwellbari
Septime 4/7' 47) Trompete 8'
Scharff ?/ 3' 48) Trompete 4' 65 ) Sal i zi onal I 6'
Zimbel )/4' 66) Gedackt 16'
Rankett l6' Manual III (schwellb.) 67) Prinzipal B'
Krummhorn B' 6B
Tremu I ant 49

33
34
35
36
37
3B
39
40

Pri nzi pal I 6' 53
0ktave B' 54
Hol zfl öte B' 55
Gemshorn B' 56
Viola da G. B' 57
Oktave 4' 58
Nachthorn 4' 59
Flute tr. 4' 60

Qui nte ? ?/ 3' 6l
Okt ave ?' 62
Cornett B' 63

41

42
43

D'i e endgijltige Restaurierung umfaßt d'i e noch fehlenden bzw. re-
konstrui erten Regi ster Trompete l6' 'im I I . Manua'l , Bordun l6'
und Clari nette B' 'im III. sowie Unda Mari s B' und Sal'icet 4' im

IV. Manual . M'i t i hrem rei chen Regi sterf undus und i hrer bre'i tge-
fächerten 8' -Pal ette bi etet di e 0rge1 der Auenki rche i deal e

Mögl i chkei ten f ür di e Real'i s'i erung romanti scher und spezi el I

deutscher 0rgelmusi k der Jahrhundertwende.

Fast jeder Reg'i stri er-[^lunsch be'i 0rgel musi k von Karg-El ert und

Reger kann erf ijl I t werden. Di e [,Jal ze I äßt stuf enl os dynami sche

Veränderungen vom ppp bi s zum f f f zt). S'i cherl i ch bi etet der

Karg-Elert/Reger-Abend während des Berl'iner Karg-Elert-Zyklus
l9B9 Gel egenhei t, s'i ch von der Kl angwi rkung d'i eser größten Ber-

I i ner 0rgel i n e'i ner Evangel i schen Ki rche zu i.jberzeugen.
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Furtwängler & Hammer/Noeske-Orge1

Berl i n, Auenki rche
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Johannes Matthi as Mi chel

Hi stori sche Karg-EI ert-Aufnahmen

Noch bevor die Schallplatte ihren Siegeszug durch die I,Je'lt der
Musi kl'i ebhaber antrat, hatten 0rgan'i sten und Pi ani sten berei ts
d'i e Mög1i chke'i t, i hr Spi el f i.ir di e Nachwel t auf zuzei chnen. Di e

berijhmte Frei burger Fi rma L,lel te entw'i ckel te Verf ahren, uffi das

Spiel auf Lochkarten genau aufzuzeichnen, diese Lochkarten dann

zu vervj el fä1 ti gen und auf ei nem vom Kunden gekauften Instrument

absp'i el bar zu machen. Kei ne geri ngeren al s Max Reger und Karl

Straube haben diese Technik genutzt, uiTr ihre Interpretationen
festzuhal ten.

E'i nes der größten Instrumente di eser Art überl ebte di e bei den

Kri ege i n e'i ner Fabri k im Rhei nl and und wurde .l969 
i n das

"Schwei zeri sche Musi kautomaten-Museum" i n Seewen, unwei t von

Base'l gebracht, wo es mi t großer Sorgf a1 t restauri ert werden

konnte. Di e 0rge1 stammt etwa aus dem Jahre 1912, hat 194? Pf e'i -

fen und 23 k'l ingende Reg'i ster, die auf 38 Register am Sp'i e1-

ti sch verte'i I t wurden. Das besondere i n Seewen i st, daß man

dort über .l230 
Musi krol I en verf [jgt, d'i e zum größten Tei I "Mut-

terrolIen" sind, d.h., sie sind die "Aufnahmen" nach denen die
Kopi en angef ert'i gt wurden. Unter d'i esen v'i el en Rol I en f inden

si ch E'i nspi e'l ungen berühmter 0rgani sten, aber auch unzäh1 i ge

unbekannte l,Jerke und I nterpreten . So s'i nd z. B . von Mendel ssohn-

Barthol dy wen'i ger 0r'i gi nal werke auf genommen worden, daf ür aber

sehr vi el e Bearbei tungen von Orchester- und Kammermus'i kwerken.

Auch von Karg-El ert si nd ei ni ge Aufnahmen vorhanden, ei n Aus zug

aus dem Katal og des Museums sei hi er m'i tgetei I t.
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Aus dem Katal og des Schwei zeri schen Musi kautomaten-Museums

Dr. H. [.Jei ss Stauf f acher St'i ftung
CH 4206 Seewen S0

Karg-El ert

525 .l465 
La nuit l92l H. Goss Custard

526 .l520 Claire de lune lgl3 Herbert tJaIton

527 I 730 Sarabande G-Dur, Echo Gustav Stark

528 l73l Choralimpr.: Lasset uns mit Jesu ziehen 1921 G.Stark
529 I 803 Nun danket al I e Gott 1922 Kurt Grosse

530 4009 Sarabande G-Dur, Vox hum . 1926 G. St ark

531 451 I Angel us 0p. 27 /5 1926 Th. Hofmi I I er
Bl B 40.l 0 Angel us ( Vox hum. Echo ) 19?6 Th. Hofmi I I er
Bl 9 17 42 Harmoni es du soi r Landmann

910 45.l0 Sarabande G-Dur, Echo-0rgelrolle 19?6 G. Stark

9l I lB2B Angel us, 0p. 27 /5 1926 Th. Hofm'i I I er
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Axel Berchem (Moers)

Sinfonie fis-ihlI für 0rgel
Ed'ition Peters, Leipzig, Nr. gg?g

Um eine Komposrtron, im Dämmerschlaf von Archiv oder Brbliothek vor dem Lj.cht
der Öffentlichkeit geschÜtzt, fast 1n Vergessenheit geraten zu l-assen. bedarf
es nicht immer der Länge von Jahrhunderten. Hin und wieder verschwindet auch
e1n taJerk, selbst ein bedeutendes, noch bevor es das Gehör der Welt gefunden
hat.
Zu solcherlei Schattenexistenzen gehörte lange Karg-Elerts grgelsinfonle: Sie
war verschwunden gewesen, ist aber nur fast vergessen worden, uffi dann schon
mehrfach erklungen zu sein, bevor sie allen Interessierten im Druck zugänglich
gemacht wurde. - Der Satz umrerßt einE Geschichte 1n vier Tej-Len.1

"Sie war verschwunden ge\^/esen, . . . "

Zwei Mißstände standen Pate bei Geburt, Taufe und Verschwinden des lrrlerkes: Wre

stets rn finanzreLLer Not, bot Karg-Elert rm Jahre 1930 dem Musikverlag Peters
elne "Grundlegende Reform der 0rgeI-Pedal-techni-k" 6D, die z\^Jar abgelehnt wur-

de, jedoch nj.cht, ohne daß man Karg die Abnahme e:-nes 0rgelwerkes von zehn-

oder fünfzehn Mr.nuten Spieldauer zugesagt hätte. Das war im August; im 0ktober
bereits woLlte er dann sein allerdings schon der 0xford Unrversity Press in
London zugesagtes "Kaleidoscope" interj-msweise bei Peters absetzen, i-mmerhin

mit dem Hinweis, er habe in Skizzen ei,ne neue Komposj"tion fertig. Dieses Werk

ist am Ende des Manuskriptes signiert mit "Srgfrid Karg-Elert 7. Dezember

1930" und trug auf dem Deckblatt den "hübsch metrisierten Titelrr I'Symphonrc

Metamorphosls", was nicht die erste Namensidee Karg-Elerts für dreses Stüct< ge-

wesen ist, aber auch nicht dre letzte: Im Annahmevertrag des Verlages Peters

hat es am 15. Januar 1931 seinen heutlgen Titel "Symphonie frs-moI}", mit dem

Untertitelzusatz "Symphonische Phantasr-e für Orgel solo".
Neben der zu ständigem Kompositionspoker mit den Verlagen zwingenden materiel-
len Misere war ei-n anderer Mißstand ausschlaggebend für das Schicksal der Sin-

fonie, einer "der wundesten Punkte"2 Kargs: daß er mitnichten ein 0rgelvirtuose
war. Hierin überschätzte man rhn bei Peters vö11i9, aLs man erwartete, er werde

auf serner bevorstehenden Amerika-Tournee das neue 0euvre etwa zwanzrgmal

werbewirksam - aufführen. Nlcht nur drese Aufführungen konnte Karg-Elert seiner

Si-nfonie nicht angedeihen Lassen, auch ihre Drucklegung kam deswegen nrcht zu-

stande: Wo keine !'Jerbung, dä kein Absatz... Das "Produkt" verschwand lm Dämmer-

schlaf der Musikbibliothek Peters. . .
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"...ist aber nur fast vergessen worden,...,,

1932: "Zwj-schen 18.1. und t7.4. 1932 also beinahe während des Kargschen Ameri-
kabesuches"3 erhält die Slnfonie ihre heutige 0puszahl !43, von wessen Hand
auch immer, in einem der vielen, immer wieder einmaL auftauchenden "Werkver-
zeichnisse" . Hrer steht auch die Beschreibung: "Vi-er Sätze in geschlossener
Fo1ge. "

1940: Kargs Freund Godrey Sceats gibt im Anhang zu seiner Schrift ,'Die grge1-
werke Karg-Elerts"4'einen Auszug aus jenem Brj-ef des Komponisten vom 19.3.1g31
wieder, in dem er vom Verlagsvertrag über die 0rgelsinfonie berichtet. Sceats
fragt andärnorts in seinem Buch nach dem Verbelib drverser Stücke: ,,Einige von
ihnen sind wohl geschrieben worden. Aber wo ist beisprelswelse die Sinfonie?,'5
1964: Anläßlich des 70. Gründungstages der "Musikbibliothek Peters" verschenkt
der Verlag sein Manuskrrpt, das Autograph der Kargschen 0rgelsinfonie, an die
Musikb:.bliothek der Stadt Leipzig, dort heute unter der Signatur PM 6136.

1968: Stephen Edward Young führt in selner Dissertation über "Die 0rgelwerke
Sigfrid Karg-Elerts"6 in einer Li-ste der Orgelwerke, di-e im Manuskript erhaJten
oder unvollständig geblieben sind, die fis-Moll-Sinfonie mit korrektem Komposi--

tionsdatum und Standort an. Er bekommt aber die in Leipzig angeforderte Mikro-
filmkopre nicht rechtzelti.g vor Abschluß seiner Arbeit.T
1984: Sonja Gerlachs "Verzeichnis sämtlicher Werke" Karg-ElertsB reiht die Sin-
fonie in fis unter Nr. 1,43 in die mit Opuszahlen versehenen li,Jerke ein; es ent-
hält Angaben zum "Autograph (Druckmanuskript für Peters) " und Auszüge aus doku-

mentarischen Quellen, dazu einen Querverweis zt) Youngs Dissertation.9
1985: Günter Hartmann legt seine Doktorarbeit "Die Orgelwerke von Sigfrid Karg-

Elert (7877-1933) "10 vor, die eine erste Darstellung von Detatls des 0pus 743

bringt. Neben der historischen Zusammenfassung leistet Hartmann auch eine erste

erngehendere Werkana1y.". 11

Die Sinfonie sickert tröpfchenweise an die Öffentlichkeit. . .

" . . . um dann schon mehrfach erklungen zu sein, . . . "

Prof. Dr. Wolfgang Stockmeier spielt am 18. August 1985 die ErstauffÜhrung

von "Uraufführung" zu sprechen, ist es wohl zu spät des Werkes an der großen

Klais-0rgel des Altenberger Domes, einmal mehr auch berm Abschlußkonzert der

Heidelberger Tagung der Karg-E1ert-Gesellschaft am 4. Mai 1986 an der Stej-n-

meyer-0rge1 in der Mannheimer Christuskirche. Kurz zuvor hatte er die Sinfonie

zusammen mit zahlreichen anderen 0pera Karg-Elerts für die Schallplatte einge-

spielt; dre Aufnahmen erhalten 1,987 den "Deutschen Schallplattenpreis". Andere

namhafte grganisten, darunter Hei-nz Lohmann (Berlin) und Graham Barber (Leeds),
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der eine Rundfunkaufnahme eingespielt hat, gehören in dj.e Rerhe derer, die die
Sinfonie zur Aufführung gebracht haben. ..

" . . . bevor sie allen fnteressenten im Druck zugänglich gemacht wurde. "

Das "Nachwort" zu dieser Geschichte aus "vier Sätzen j.n geschlossener FoIge" ist
signiert mit "Lahnstein, 31. Januar 1986 Günter Hartmann". Es ist zugleich das

der jetzt vom Verlag Peters in Leipzig unter der Editionsnummer 9929 vorgelegten

und von Hartmann besorgten Erstausgabe von Karg-Elerts "Sinfonie fis-Moll für
0rge1" mit der erngeklammerten 0puszahl 1.y'3:LDiesem Nachwort folgen nur noch

selne englische Übersetzung sowie - deutsch der Bevisionsbericht.

Der Ausgabe lregt natürlich das erwähnte autographe Manuskriot der Musikbiblio-

thek Lerpzig, Sigel PM 6136, zugrunde. ÜUernommen sind Kargs Registrieranwelsun-

gl..r, die offenkundig dem Klangideal großer romantischer 0rge1n entsprechen, "und

so... dre Meinung, KErg-Elert habe vielleicht ab denr Jahr 1930 auch Orgelmusik

für dj-e größere der Röthaer Silbermannorgeln konzipi-ert, ifl das Beich der Legen-

de... verweisen."13 übernommen sind ferner die vom Komponisten angebrachten Mar-

kierungen der Motive (1 11) und dreier B-A-C-H-Stellen, außerdem di-e wenigen

autographen Fingersätze. Dagegen hat Hartmann Kargs Pedal-applikaturen weggelas-

sen, ,'da Karg-E1ert j-m Grunde kern praktizierender Organist, sondern Pianist

(auch Harmoniumspieler) *.t. "14 Fehlende Pausen und Akzidentien vrurden zumeist

stitlschweigend ergänzt, etwa 7O weitere Fä11e, darunter einige fragliche Stel-

Ien und weitergehende orthographische Eingriffe, irn Revisionsbericht aufgefÜhrt.

Eine erste Durchsi.chtl5 ergibt, daß rund ein Dutzend Corri-genda (Hilfslrnienfeh-

Ier, Vorzeichen o. ä. ) hinzuzufügen wären. Das etwa halbstÜndige Werk ist auf 45

Notenseiten gedruckt, jedoch nicht im gewohnten Stich oder (Computer-)Satz, son-

dern aIs Wiedergabe einer sehr sauberen und gut lesbaren Reinschrift von Hand.

Musikalisch wie technisch höchst anspruchsvoll, steht 0pus 743 stilistisch in

der Reihe der großen Spätwerke Karg-Elerts, der Opera 1.41',144 und 145. Den

Grundrrß der "vier Sätze in geschlossener Fo1ge" gibt Hartmann so an: "Prologus

mrt der Aufstellung der Motive 1 brs 6, darunter das fÜnfte als 'gregorlanL-

sches , !. Sonatenhauptsatz I (Al1egro...), 2. Scherzo, 3. Langsamer Satz, 4' So-

natenhauptsatz II (Vivace. . . ) , Coda. " Er deckt srch im wesentlrchen mi't dem, den

Karg selbst am 12. september 1930 ( l) in einem euphorischen Bri-ef an sceats

schreibt.16 Darin he1ßt es auch: "Jeder Takt, ia 3ede Frgur rst streng thema-

t j_sch und organisch . ,, Derglerchen ist mrt Verla ub nrcht nur f Ür Karg- El-erts

14erke charakterj-stisch, sondern Kennzeichen aller gut gearbeiteten Musik im Be-

reich erwej.terter Tonalrtät nach Wagner; durch geschrckte Analyse 1j-eßen sich

außerdem unzahS,ge ,,organische" Bezüge auch da entdecken, wo sle nrcht "ge*eint"

waren . zu gern ist man ',aIs untersuchender... bernahe unzufrieden, wenn man

nicht - ern auch noch so verstecktes - BACH gesichert hat."17 - so mag denn dre
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eingehende Analyse einer umfassenderen Arbeit vorbehalten bleiben. Das Notenma-

terial ist ja nun - endlich - vorhanden.

Gewiß gebührt dafür Günter Hartnann als dem Herausgeber der Lorbeer. Dennoch mag

män ihm vielleicht nicht jedes Blatt des Kranzes gönnen, weir der aus seiner Dis-
sertation bekannte, stets ängstlich - und daher auch gelegentlich bissig - eine
Art Arleinvertretungsanspruch auf (Besser-)wissen und Bemühen in sachen Karg-
Elert um- und untermauernde Unterton auch rm Nachwort se:-ner Ausgabe mitschr^/ingt,
an e rer stelre, wo er dann doch weniger am Platz 1st. Der kurze Absatz beginnt
bei der Auffindung des autographen Manuskripts j.n der Leipziger l4usikbibliothek:
"...h1er machte es der Karg-Schüler PauI Schenk 1968 für die amerj.kanische 0is-
sertati.irn... St.E.Youngs ausfj.ndig, jedoch nahm Young keinen EinbLick in das l4a-

nuskrrp'i..."18 Solla" Young etwa nicht j-nteressiert gewesen sein? Nur die engli-
sche Übersetzung des Nachwortes konzediert, daß Young nicht Einblick nehmen konn-
4,..19 E. hatte sich ja bemüht. Oer Absatz geht weiter: "...erst in letzter Ze.it
machte man sich die Mühe (nachdem Kargs Tochter Katharina 1984 verstorben war!),
die Kompos5-tion näher kennenzul-ernen." Wer ist "man"? Etwa nur Hartmann? Und wa-

rum das Ausrufungszeichen? SolI damit eine Scheu vor den mi.t einer Edition verbun-

denen Mühen seitens anderer suggeriert und angeklagt werden?

"l4an" war ja durchaus auch von anderer Seite an einer Herausgabe des Werkes inter-
essiert, Aber der Dämmerschlaf der Sinfonie war Überrankt von Unklarheiten Über

urheber- und verlagsrechtliche Fragen, später auch von Unsicherheit Über das wirt-
schaftliche Risiko ej.ner Drucklegung. Am 28. Mai 1983 wird eine diesbezÜgliche An-

fr"g"20 von Sonja Gerlach brieflich so beantwortet: "Da ich die Orgelsinfonie noch

nicht habe, kann j"ch Ihnen noch nichts EndgüItiges sagen. Aber immerhin habe ich

inzwischen die Versicherung, daß ich sie bekommen werde. Bevor ich daS Manuskrlpt

wej.tergebe, werde ich mich noch genauestens erkundigen mÜssen, welche Rechte wel

hat. Jedenfall-s werde ich eine veröffenttichung lm Zweifelsfalle se.Lber vorneh-

men... Und die zugehörigen Orgelfinger- und Fußsätze zu machen, wird Sich vermut-

lich Herr Prof. Stockmeier nicht nehmen lassen." Am 4. September 1985 gibt es et-

was Neues: "Das Autograph (Kopie) habe ich lnzwischen von der stadtbibliothek

Leipzi-g bekommen, und Prof. stockmeier hat es kÜrzlich im Altenberger Dom aufge-

führt. Er wi-Il es beim l'4oeseler-Verlag herausgeben und hat das MateriaL deshalb'

. .. Auch das werkverzeichnis ist inzwischen herausgekommen... und ich bin froh'

einmal nichts mehr mit Karg-Elert zu tun zu haben..."21 Anf"ng Mai 1985 diskutie-

ren die anwesenden Mitglieder bei der Jahrestagung der Karg-Elert-Gesellschaft in

Heidelberg, ob die geplante Edition a1s Jahlesgabe der Gesellschaft denkbar wäre,

auch, um das verlagsÖkonomische Risiko durch Abnahme ej-ner grÖßeren ZahI von Ex-

emplaren begrenzen ,v konnen.22 Erst später wurde offenbar' in welch mißficher

SltUatj"on die Sache Steckte... Immerhin konnte,'man'' noch zurÜck, wie'.man..muß-
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te. So dürften Hartmanns Zeilen im Nachwort nicht, ganz ohne Pikanterie sein,
hat er doch keineswegs aLlein vielleicht sogar später ins Bennen gehend aIs
andere den Einsatz für Karg-Elerts Sinfonie gewagt, uffi zuletzt still auf

der Innenbahn laufend als erster im Ziel zu sein. Dieser Lorbeer steht ihm

zu.

So endet die "Geschichte in vier Teilen". Zwischen den Abschlußdaten der Kompo-

sition Karg-Elerts und des Hartmannschen Nachworts liegen genau 55 Jahre und 55

Tage, ein Zeitraum, in dem die Sinfonie annähernd ej,ne Mi]lion mal hintereinan-

der hätte aufgeführt werden können. Aber dieser Zeitraum ist nur der einer Vor-

Geschichte; die eigentliche a1s Interpretations- und Hezeptionsgeschichte des

Opus 143 hat gerade erst begonnen. Es bleibt zv wÜnschen, daß sie lebhaft und

dauerhaft wird.

ANME R XUNG EN

I) Ihre Fakten slnd größtenteIIs bekannt aus: Hartmann, Günter:01e orgelre!ke
von Slgfrld Karg-Elert (Ia77-19rt), Diss. Bonn 1985, S.428ff

2) ebd. r s.429

I ) ebd . , Anm. I (zu S, a26), S. 847

4) Sceats, Godftey: The o!gan rorks of Karg-EIert' London 1940, 1950' 5'46

5) ebd., S.,8: "SeveraI of these are belleved to heve been rritten. And f,here
for example 1s the SYmPhonY?"

6) Young, Stephen Edrardr The organ rorks of Sigfrld Karg-Elert (1871-191t),
DIss. ChapeI HilI 1958

7) ebd., S.r6I Anm.rr:'rThls io!k üas order,ed on mtcrofitm from the llbtary in
Letpztg, but thelr conslderable detay in filling orders (more than six
months) meant that the sco!e had not ar!lved by the concluslon of this stu-
dy (JuIy, I968)."

8) Sigf!1d K8!g-E1ert. verzelchnls sämtllcher t'lerke' 1m Auftrag des Karg-Elert-
Archtvs zusammengestellt von SonJa Gerlach' 0denthal/Frsnkfu!t I984

9)ebd.'s.95:EsgehthierumYoUngsAnnahmeeinerverrandtSchaftderihmunbe-
kannten si.nfonle mlt elner - ebenso unbekannten - sonata quasi Kanzone ln Fis
für vloIlne und 0rgel.

l0) s. Anm. I

rI) ebd., s.4r).ff
l2) Das Copytlght rurde auf 1987 erneuert. - Elne tel,efonlsche Anfrage beim Ver-

lag Peters Ln F!ankfurt erglbt am !2,4,1989, daB dle Ausgabe dort noch nicht
1m Lleferprogramm 1st.

l.r) Ha!tmann, Günte!: Nachwort zur Erstausgabe, dort S.50.

1.4) Hartmänn, Günterr Revislonsbericht, ebd., 5.53. Dle Pedalsätze hätten aber
doch von Interesse sein können: Plante Karg-Elert nicht elne "Grundlegende
Reform der 0rgel-Pedaltechnlk"?
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l5) Im kritlschen Verglelch mit elner Abschrlft des Autographs von Hand SonJa
Gerl ach§ .

f6) vgl. Hartmann: Nachwort, S.49f

I7) Hartmann: Dle 0rgelwerke..., S.4)B

l8 ) HartmBnn: Nachwort, S.49

lg) ebd., S.5l: ,,But Young yvas unable to vlew the rnanuscrlPt,.."

2O) An den verfasser dleser ZelIen, der nach den Bezugsmögllchkelten elner Kople
des r{erks 'zur Auf führung und nach den MögIlchke lten der Mltarbelt 8n elner
Ausgabe gefragt hatte.

2t) An den VerfBSSer. - Frau Gerlachs Aufatmen lst angeslchts der Sltuatlon um

0pus 14, unschwer zu verstehen.

ZZ) In Anx.esenhelt Günter Hartmannsl (Man verglelche dle 0aten selnes Nachurortes
und der Jahrestagung I986. ) Dennoch:
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REC I TAL HELMUT C . JAC0BS; [^lerke f i.jr Akkordeon. Augemus-Musi k-
verl ag, Bl eckstr. I a, 4630 BOCHUM I Augemus 8035.

0hne daß es ei ner brei teren Öttentl i chkei t bewußt wurde, i st
das Akkordeon in den letzten Jahrzehnten in intrumentenbaulicher,

spi el techni scher und pädagogi scher Hj nsi cht so rasch wei terent-
wi ckgl t worden, daß es e'i n vol I gü1t'i ges Konzerti nstrument gewor-

den 'i st. Ausschl aggebend hi erf ür war vor al I em di e Entw'i ckl ung

des sogenannten Ei nzel tonakkordeons, das dem Interpreten auf der

l'i nken Se'i te ei nen mehrere 0ktaven umf assenden Tonraum ohne

vorgef ert-i gte Akkorde berei tstel I t und ei n tonhöhenri chti ges,

polyphones Sp'i el ermög1icht.

Sehr zu begrlißen 'i st daher die vorliegende Neuerscheinung

auf dem CD-Markt: ei ne ganze CD nur mi t Musi k f ijr Akkordeon

sol o von Hel mut, C. Jacobs. Jacobs i st 'i n Kennerkrei sen kei n

Unbekannter. Ir erh'i el t 'i n den I etzten Jahren etl 'i che Prei se,

unter anderem errang er zweimal den ersten Pre'i s beim "Deutschen

Akkordeonmusi k-Prei s " i n [,J'i esbaden. Auch der Grijndergenerati on

der Karg-El ert-Gesel I schaf t i st er si cherl 'i ch noch 'i n guter
Erinnerung, als er auf der Jahrestagung in Essen Transkriptionen
Karg'scher Harmoni ummusi k f ijr Akkordeon vorstel I te.

Bei der Produkti on der vorf i egenden CD wurde drei Aspekten beson-

ders Rechnung getragen: der Ubertragung von Stücken f ljr di e

Flötenuhr von Mozart und Haydn, der Ubertragung von Harmonium-

kompos'i ti onen von Reger und Karg-El ert, und der Interpretati on

zwei er Cri gi nal kompos'i t'i onen von Hans Br ehme und Jürg Baur. Di e

Ube.tragung der Fl ötenuhr- unC Harmoni urrstücke s'i nd dabe'i i n

dieser Besetzung Ersteinspieiungen, ebenso Baurs "Drej Tocca-

ten " 
"
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Mit diesem Programm und in der in jeder Hinsicht einmalig me'i -
sterhaften Interpretat'i on Helmut C. Jacobs werden al I e kl angl i -
chen und spieltechnischen Möglichkeiten des Instruments zu vol-
I en Gel tung gebracht. D'i e bei den Fl ötenuhrkomposi t'i onen (Mozart:

Andante F-Dur KV 6.I6; Haydn: Drei Flötenuhrstücke Hob. XIX,

2B-30) zeichnen sich besonders durch die filigrane,feinnerv'i ge

Nachze'i chnung der musi kal'i schen Konturen aus.

Di e drei Tocc aten von Jürg Baur aus den Jahren I 985/86 bewe'i sen

Jacobs Fähi gkei t, den Hörer auch m'i t Musi k der Moderne f essel n

zu können. Ml t der zwanzigminLjtigen Komposition "Paganiniana",

ei ner Foi ge von l9 Konzertetuden 'i n Form von Vari ati onen üoer
jenes allseitsoekannte V'i olincaprice Pagan'i nis, kam der Virtuose
Jacobs zu Wort, dem offenbar kei ne techni sche Schwi eri gkei t
unüberwi ndbar schei nt, und der mi t e'i nem musi kal'i schen Schwung

und e'i ner Verve zu musiz'i eren versteht, die 'i hresgle'i chen sucht.

Für den Kargi aner nat[jrl 'i ch besonders i nteressant di e Bearbe'i -

tung von si eben Stijcken aus Karg's "Scdnes pi ttoresques "

op . 3l f ür Harmoni um, und d'i e d'i rekte Gegenüberstel 'l ung zur

Romanze a-Mol I von Max Reger. H'i er staunt si cher n'i cht nur der
Lai e über di e vi el f äl t'i gen Kl angschatti erungen und Farbnuancen,

di e d'i eser Instrument, von entsprechenden Musi kern bedi ent,
'i n si ch bi rgt. Es ge1 ang Jacobs 'i n hervorragender hle'i se, d'i e

gerade auch in den Stücken Karg-Elerts angegebenen Charaktere

der unterschi edl i chen Länder ( Französi sch, Schwedi sch, Unga-

ri sch etc. ) vi rtuos aus der Komposi ti on herauszuki tzel n. Ni cht
nur fijr Spez'i alisten, und auch nicht nur fijr Freunde und Sammler

Karg'scher Musi k 'i st d'i ese CD e'i n absol uter Geheimti p.

Mi chael Bender
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Max Reger: Bri efe an KarJ Staube. Hrsg. v. Susanne Popp. 1 0.

Veröffentl i chung des Max-Reger- Instj tuts / El sa-Reger-Sti ftung

Bonn. Bonn I 986, DM 38. - -

Nach der Veröf f entl 'i chung der "Bri ef e an Fri tz Stei n " ( I 982,

?16 S.) nahm sich das Max-Reger-Institut (l.,1nt) nun einer Aus-

g abe der Bri efe Max Regers an sei nen Feund und I nterpreten sei ner

0rgelwerke Karl Straube an ein sehr verdienstvolles Unterneh-

men, kann man s'i ch doch davon etwas mehr Kl arhe'i t über di e Be-

zi ehung bei der Kljnstl er zuei nander, 'i nsbesondere auch über den

E'i nf I uß Straubes auf Regers 0rgel werke erhof f en.

Di ese Hof f nung wi rd jedoch ei ngeschränkt. Der ljberl i ef erte

Schri f twechsel begi nnt erst am 7 . Mai l90l , zu ei ner Ze'i t al so,

al s d'i e wesentl i chen großen 0rgelwerke berei ts geschri eben si nd.

Aus diesem Grund wurde der Briefed'i tion e'i ne Vorgeschichte vor-

angestel I t, di e den Iug bei der Künstl er bi s zu i hrem ersten

Zusammentref f en und i n der Fo'l gezei t den Ei nsatz Straubes f ijr
Regers 0rgelwerke sk'i zz'i ert. Man erf ährt dabe'i unter anderem,

von der Herausgeberi n Susanne Popp vorbi I dl'i ch zusammengetragen

und auf knappem Raum kompakt dargestel I t, daß Reger von iedem

sei ner großen I,Jerke zwei Rei nschri f ten, e'i ne f ijr den Verl ag

und eine für Straube, anfertigte, d'i e sich jedoch wesentlich

vone'i n ander unterschei den . Im f o1 genden wi rd ei ne kn appe Uber-

s'i cht über di e Fassungen gegeben.

Der Zei traum der veröf f entl i chten Bri ef e erstreckt s'i ch von

l90l b'i s .l9.l6. 
Da ke'i ne 0r'i g'i nal bri ef e f ijr di e Edi ti on vorl agen,

wurd auf zwei Abschri f ten zurückgegri f f en, di e iedoch i m !,Jesent-

lichen bis hin zur Interpunkt'i on und den für Reger so typ'i schen

Unterstrei chungen i dent'i sch waren, sodaß man si e al s ei ne zu-

verl äss'i ge Quel I e bezei chnen kann.

Ii ne wei te'r^e Se hwi eri gkei i f lir Ci e Hev^ausgeberi n t^lar das Feh] en
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von Antwortschre'i ben Straubes und Datumsangaben zu den Bri ef en.

D'i e Chronol ogi e wurde daher mi ttel s e'i ner im MRI angel egten

Tageschronologie rekonstruiert, wi ssenswerte Zusammenhänge und

Erl äuterungen i n umf angrei chen Fußnoten bei gegeben. Di e Publ'i -

kat'i on erf ül I t höchsten wi ssenschaf tl'i chen Anspruch ei nersei ts,
liest sich aber auch ftir den N'i cht-[,Jissenschaftler te'i lweise

recht spannend. Aufgel ockert und ergänzt wi rd das Ganze durch

die t^l'i edergabe von Faksimile-Seiten von Konzertprogrammen, No-

tensei ten, von Reger beschri fteten Parti tursei ten etc. . Ei n

[^lerkregi ster, nach Komposi ti oner, gBp'l anten Komposi ti onen, Be-

arbe'i tungen und theoret'i schen Schri f ten gegl'i edert, sow'i e e'i n

Personenregi ster erl e'i chtern .den Umgang m'i t di esem iedem Reger-

f reund, ob Mus'i ker oder Lai e , zu empf ehl ende Buch.

Doch auch fUr Kargi aner fi ndet si ch i n dem Band ei n kl ei nes

Bonbon, über das man s'i ch sicher "giänzend amüs'i ert": Im Brief
vom 30. Dezember I 909 schrei bt Reger an Straube:

"Schade, daß Du gestern Abend nicht im Konzert warst; das
Sevcik-Quartett hat op74 und op109 g1änzend gespielt; über
die Schweinekritik des Herrn Sigfrid-@ilert in den Neu-
esten Nachri chten hab' i ch mi ch heute g1änzend am[jsi ert;
dabei wußte di eser Kerl n'i cht bi sher, wi e er vor Demut vor
mi r w'i nsel n sol I . Aber I esen mußt Du di ese Kri t'i k. "

0b Karl Straube di e Gel egenhei t zur Lektüre d'i eser Rezensi on

hatte, wj ssen wi r' n'i cht. Jedenf al I s können wi rim Anschl uß

di e f ragl i che K.ri ti k aus den Lei pzi ger Neuesten Nachri chten

vom Fre'i tag, den 3l . 1?. .l909 (S. 7 Feui I I eton ) mi tte'i I en. Si e

d[jrf te ei n wei terer, spannender Bei trag zum Kapi te'l Karg-El ert
Reger sein. Unsicher geworden ist dam'i t aber d'i e Datierung des

Bri efes auf den 30. er kann frijhestens am 3l . 12. geschrieben

worden se'i n. Mi chael Bender
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Si gf ri d Karg-El ert : Su'i te poi nti l l i sti que, 0p. .I 35; Impressi ons

exotique, 0p. .l34; Sonata (appassionata) fis-Moll, 0p. 140;

Si nfoni sche Kanzone, 0p. I I 4; Sonate B-Dur, 0p. I 2l .

CD amb 97 833

Hans-Marti n Z'i I I , Fl öte und Pi ccol o

Hans-Dj eter Meyer-Moortgat, Kl avi er

Bezug ijber: H. -M. Z'i I I , Zur Hofwi ese 6, 3304 Wendeburg

Auch unter Fl öti sten werden di e zahl rei chen Werke Karg-El erts
f ijr di eses instrument nach und nach bekannt und geschätzt.
Stel I vertretend sei hi er der Hei de1 berger Sol ofl öti st Henner

Eppel genannt, der di e Fl ötenwerke Karg-El erts i n Rundfunk und

Konzerten aufgefi.jhrt hat zuletzt auf der Moerser Tagung der

Karg-El ert-Gesel I schaft.

Di e f ünf bedeutendsten Fl ötenwerke si nd auf ei ner neu ersch'i ene-

nen CD bei ambi tus 'i n Hamburg (unseres [,Ji ssens erstmal i g ) ei nge-

spi e1t worden. Der Repertoi rewert und d'i e geschmackvol I e Auf -

machung der CD I assen d'i ese Produkti on zu e'i nem empf ehl enswerten

Samml erstiick werden.

D'i e Auf nahme f and i n Braunschwei g mi t ei nem großen Grotri an-

Stei nweg-Konzertf 1i.,igel statt, was n'i cht ganz al I täg1i ch i st.

Beide Interpreten sind kompetente Musiken, die hjer zu einer er-
f reul i chen Zusammenarbei t gef unden haben, denn schl i elSl t e h s$ nd

dje vorgenommenen !{erke nicht genade leieht. }ians-Har-t:n Zjll,
fl öt€, spi el t durchweg kl ar und mi t schönem Ton ohne Schwankungen "

H. -ü " Meyer-Moortgat verf,iigt üben ei me sensi bl e Tee häi k und f ar-
bi Een Ar:schT ag, der den Notwendr gke j ten ider Musi k vol I genee ht
wi l d " üer i riter"pretator"i se he Schwerpurnkt schei nt, ästheti si erend

unC auf Ausgevdogenhei t angel egt zu sei n.

In diesem Zusammenhang offenbart sich die kleine Schwäche der
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Einsp'i e1ung. Die (qualitativ gute) Aufnahmetechnik bri ngt die
Fl öte zu sehr i n den Vordergrund. Der kammermus'i kal i sche Chara-

kter geht dadurch an wi chti gen Stel I en verl oren, wei I der ( häu-

f ig sogar w'i cht'i gere ) Kl avi erpart unprägnant und verwaschen

wi rd. Der dadurch ungeschi ckt hervorgehobene Fl ötenpart bedLjrf -

te noch größerer Gegensätze i n der Darstel I ung : kürzere Stacc a-

ti , nachdrückl'i chere Betonungen, ausgeprägtere Arti kul ati on und

geschmeidigere Agogi k.

Der CD 'l i egt ei n Be'i hef t bei , i n dem Stef an Lerche ei nen kurzen

Abri ß [jber Karg-El erts Leben und d'i e Fl ötenkompos'i t'i onen

schri eb. Neben den h'i nl ängl ich bekannten und nach wi e vor vö1 1 i g

unges'i cherten bi ograph'i schen Schl agl i chtern i st vor al J em ei ne

Formu'l ierung schwer zu verstehen: "Der T'i tel der 'Suite Pointil-
l'i stique' ist unverständlich. (...) Von pointill'ist'i schem Ir^'i -

si eren oder Verschmel zen i st ni chts zu merken. " Das Gegentei I

kann man feststel 1 en, wenn man di e Noten zur Hand nimmt. Di e

Mus'i k steckt vol I er kl e'i ner s'i ch gegensätz I 'i ch verhal tender

St'immungen und Gefi.jhle, die man mit Adverb'i en wie hell-dunkel ,

I ei cht, erregt, schwebend, na'i v , zorni g, hypnoti si erend, besänf -

ti gend oder zart umschrei ben möchte. Da gi 1 t es so groteske

Bi I der w'i e "Der kranke Mond" oder di e Begegnung (Verf ührung? )

zwi schen ei ner kl ei nen Teufel i n und ei nem Unschul di gen ( " Di avo-

lina und Innocenz") nachzuvollz'i ehen.

Di e dazu nöt'i ge Kl angphantasi e und den nöti gen I.J'i tz sucht Karg-

El ert durch al I erl e'i Anwe'i sungen beim Interpreten anzuregen, de-

ren Lekti.ire (bei 0p. .l34 
und 

.l35 ) al I ei n schon I ohnend 'i st.

Aber ni cht nur di e Kl angphantasi e, sondern auch konkrete K1 änge

werden von Karg-El ert vorgeschri eben. Außergewöhnl i ch i st di e

Verwendung des nur tei I wei se durchzutretenden I i nken Verschi e-

bungspedals am F1[.ige1 . Er beze'i chnet es als "1/4-Verschiebungs-
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0rgelmusi k des I 9. Jahrhunderts, Heft I: 0rgelwerke der Spät-
romanti k, Herausgegeben von J. F. Doppel bauer, Musi kver'l ag A.

Coppenrath, Al tötti ng.

In der ersten Häl f te unseres Jahrhunderts gab der Tijbi nger "Mu-

sikrepetent" 0tto Gauß (Karg-Elert widmete ihm 0p. 86 Nr. l0)
eine kolossale Sammlung von 0rgelstücken in v'i er Bänden heraus:

di e "0rgel komposi ti onen aus al ter und neuer Zei t".

Aus d'i esem Fundus wähl t nun J. F. Doppel bauer sehr geschi ckt
und s'i nnvol I I ohnende Stiicke aus und stel I t si e 'i n kl ei neren

Heften (das vorf iegende enthält 9 StLicke auf 3l Se'i ten) zusam-

men. Im Heft I ist auch die Sequenz ('i n a-Moll) [,J B von Karg-

Elert enthalten, so daß sich ejne nährere Betrachtung des Bandes

anbi etet. Di e Sequenz i st ei n rei zvol I esl ni cht sehr schw'i eri ges

Sttjck, 'i n dem Karg-El ert sei ne Komposi ti onstechni k exempl ari sch

auf kl ei nem Raum verei ni gt hat. Di e Harmoni k 'i st enorm f arbi g,

di e Moti vi k di cht i ne'i nander verwoben und d'i e f i.ir sei nen Sti 1

typ'i schen Sequenzbi I dungen stechen h'i er (zumal des T'i tel s wegen )

i ns Auge.

Von Joseph Rhei nberger enthäl t das Heft zwei unbekannte Stücke,

eines davon ist eine reizvolle kle'i ne Passacaglia in e-Moll. In

der Rhe'i nberger-Nachf ol ge stehen d'i e Stijcke von R'i chard Jung.

Bemerkenswert si nd noch Kompos'i ti onen von 0tto Barbl an (der

di e Franck-0rgel werke bei Peters ed'i erte ) und von Paul Gerhardt,

dem Zwi ckauer 0rgani sten und 0rgel sachverständi gen. Dj e bei ge-

gebenen B'i ographi en wei sen 'i hn al s Schijl er Jadassohns, Rei n-

eckes und Homeyers aus, die ja auch Karg-Elerts Lehrer waren!

Di e verhäl tni smäß'i g sehr ausf ijhrl'i che Beschrei bung von Karg-

El ert endet mi t dern ni cht von al I zu t'i ef em Verständn'i s zeugenden

Gedanken: "Al s Kuri osum se'i erwähnt, daß er besonders das Harmo-

n'i um aufwertete, f ür das er ei ne Rei he von Komposi t'i onen schri ebl

7B
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Homage to Handel 0p . 75 ( II )

Three Pastels 0p. 9?

Cathedral Music, Maudlin House, }.J€sthampnett, Chichester, I.l.

Sussex P0l B 0PB, l98B Großbri tann'i en

Dj e verdi enstvol I e Täti gkei t des Cathedral -Musi c-Ver1 ages, der
Karg-El ertsche [,Jerke im Repri nt w'i eder zugäng1 i ch macht, hat

zwei wei tere Orgel werke erfasst. Vi el e Worte kann man über di ese

wicht'i gen und vorzüglichen [,Jerke n'i cht machen. Hommage to Handel

entstand im Laufe vj el er Jahre, wurde von Karg-El ert unter ver-
schi edenen Ti tel n j n versch'i edener Länge wi ederhcl t auf gef ijhrt
(2.B. be'im Karg-Elert-Fest in 0berndorf ), und erschien schl'i eß-

I i ch ohne 0puszahl , was vi el I ei cht darauf zurückzuführen i st,
daß Karg-Elert das Werk mehr als Bearbeitung einstufte. Natljr-
lich sind die Harnnnien durch den simplen Quintfall-Baß so gut

wi e f estgel egt . Daf ür zei gt der Koniponi st, was €'r ari f i gurati ven

Mö91 ichkei ten al I es zu bieten hat. Ei n prächti ges Werk !

Ganz anders s'i nd di e Three Pastel s, si e si nd harmoni sch sehr

f arbi g, 'impressi oni st'i sch und mi t starkem f ranzösi schem E'i n-

schl ag. Kenner schätzen si e i n gl ei chem Maße, w'i e di e bertjhm-

teren "großen Brijder", di e Si eben Bodenseepastel I e 0p. 96. jm

I,Ji r danken di r, Herr Jesu Chri st
Chor. Strube Verl ag München I 986

Motette f Ljr 4-6 stg. gem

Von Karg-Elert sind nur vergleichswe'i se wen'i ge Chorwerke erhal-
ten gebl i eben. Zu den kl ei neren Arbei ten gehört di ese kl ei ne

Motette, d'i e jetzt wiederim Druck erschien. Als einz'i ge Vorlage
existiert ejne kalligraph'i sche Abschri ft von F.M. Geidel , Leip-
zig. Kleine Fehler (Sopran Takt l5) und Vorzeichen konnten ver-
bessert werden, ei n Vorschl ag zur Vorze'i chnung i st durch eck'i ge

Kl ammern gekennze'i chnet (Takt l6 ) . Gebl i eben i st ei n Fehl er,
der schon 'i n der Vorl age stand: Der vi erte Ton im Baß (Takt I )

i st e'i ne e, ke'i n d. jm
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Patina Zehn Miniaturen im Stile des XVIII. Jahrhunderts für
P'i anoforte. 0p. 64.Herausgegeben von tlolfgang Stockmeier

2i nneberg Verl ag I 9BB

Hi nter dem etwas i roni si erenden Ti tel "Pati na" verbergen s'i ch

zehn re'i zvol I e Kl av'i erstücke, di e natürl i ch ni cht 'im Si nne ei ner

Sti I kopi e abgefaßt wurden. Vi elmehr wähl t Karg-El ert mi t den

Su'i tensätzen ei n Su jet f ür sei ne schöpf eri schen Nostal gi en. Das

tJerk wurde seiner Frau (M'i nna Lou'i se) gewidmet, d'i e eri n der
I,li dmung al s "Mei ne 'Monna Li sa' " anspri cht. Das Wi dmungsexempl ar

hat fol gende handschri f tl i che bl'i drnung: jm

2\4.Sft,4qx't ltql§
L /lr"'*,tf ,üÄ ,^,+ ) f 

* /; '*'^ l

Paul Juon: Idyl 1 e; Reveri e; 0p. I B Nr. 2 und 5

f Ur H armoni um be arbe'i tet von S . Karg-E I ert
Jean Si bel'i us: Pel I eas und Mel'i sande 0p. 46 Hef t I I und I I I

f ijr Harmoni um und Kl avi er i.jbertragen von S . Karg-E I ert
Schl esi nger (ietzt Li enau ) , Berl'i n I 905,

Noch (!!) lieferbar sind obige vier Ausgaben, die 'im [,Jerkver-

zei chni s mi t den Nummern B 52 und B BB gef ijhrt werden. Di e feh-
I enden Hef te I i ef ert der Verl ag 'i n Kop'i en auf Anf rage si cher
e'i ne I ohnende Sachef ür Karg-El ert-Fans, denn di ese Komponi sten,
deren Schaffen heute nicht mehr so sehr im großen Publ'i kum In-
teresse weckt, haben Karg-El ert doch z'i eml'i ch beei ndruckt.

(.r^u;* 
I
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IV. Jahrestagung in Hürzburg 1988

D'i e 4. Jahrestagung der Karg-El ert-Gesel I schaf t f and vom 4. bi s

6. November l gBB 'i n I,JUrzburg statt. 7ur Eröf f nung spi el ten di e

Frankfurter Musi ker Ul ri ch Mehl hart ( Kl ari nette ) und Fritz Wal -

ther-Lindqvist (Klavier) ein Kammerkonzert 'i n dem ltlerke von

Gust av Jenner und Si gfri d Karg-E I ert gegenübergestel I t wurden .

Im Gegensatz zu Karg-El erts I^Jerken si nd d'i e mei sten Komposi ti o-
nen des Brahms-Zeitgenossen Jenner nicht pubf iziert worden. Dem

Kargschen "Erotikon" 0p. 97 standen Drei Balladen Jenners gegen-

i.iber . D'i e Son ate G-Dur f ür Kl ari nette und Kl avi er bi I dete den

Kontrapunkt zur grand'i osen Sonate von Karg-El ert 0p. .l398. 
Mehl -

hart i nterpreti erte außerdem d'i e Sol o-Sonate 0p. .l40. 
Be'i de Mu-

s'i ker boten den anwesenden Zuhörern einen exzellenten Abend,

dessen darbi eteri sche Qual i tät d'i eser Musi k si cher noch vi el e

Freunde versch af f en w'i rd .

Der Samstag nachmi ttag gehörte den Sj tzungen von Vorstand und

Mj tg1 i ederversamml ung. Neben Satzungsänderungen standen vor al -

I em di e Neuwahl en des Vorstands im M'i ttel punkt. Gewähl t wurden:

Vorsi tzender: Prof . Dr. Wo'l f gang Stockmei er
Stel I vertr. Vors i tzende: Kantor Johannes M'i chel

Dr. Egi di us Dol I

Geschäftsführer: Kantor Mi chael Bender

Schri ftführer: Ral f Kaupenjohann

Bei si tzer: Hei nri ch Schwaab

t^l'i I I i Frank

Am Abend des 5. November boten zwe'i Studi erende der Orgel kl asse

Dol I des Hermann-7i1cher-Konservatori ums ( das danken swerter Wei se

di e Veran stal tungen unterstijtzte ) e'i n Orgel konzert mi t Werken

von Schei demann, Hei no Schubert, Vi erne und Durufl e. Vol ker

Li nz sp'i el te außerordentl i ch fe'i nf üh'l 'i g und prägnant das Tri p-

tych 0p. l4l mi t sei nen herben, expressi oni sti schen Kl ängen.

Karl -Hei nz Sauer sp'i el te aus den Kathedral -Fenstern, be'i de zu-

sammen aus den "Poesien" 0p. 35 das Im Memori am für Harmoni;rrr
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und Kl avi er, das 'i n der Ki rchenakusti k der Evangel i schen St.
Stephansk'i rche tei I wei se sehr ei ndri ngl i ch, t€i I we'i se aber doch

verschwommen erkl ang.

Ei nen erf reul'i chen Abschl uß f and di e Tagung mi t dem Besuch ei ner

0rgelmat'i nee i n der Abtei k.i rche Münsterschwarzach. Br. Cl emens

Hamberger hatte das Programm sorgfäl ti g und i nteressant zusam-

mengestel l t um sei ne vi ermanuaf ige Kl ai sorge'l aus dem Jahre
.l937 (di e w'i eder ori gi nal restauri ert wurde ) und i hre 60 Reg'i -

ster f arbi g und v'i el gesta'l ti g v0rzustel I en. Choral vorspi e'l e

von Reger und Karg-El ert zu-n jewei 1s g'l ei chen Choral rnachten ei -

nen guten komposi tori schen und kl angfarbl i chen Vergl ei ch mög-

I i ch. Prächt'i ge Schl ußwi rkungen erzi el ten dann Regers Dankpsalm

aus 0p. .l 45 und Karg-El erts Symphonj scher Choral "Ach bl ei b

mit deiner Gnade" 0p" 87 Nr. lo die von Bruder Hamberger groß-

art'i g gespi el t und dargebcten wurden. Jm

Vi ktori an Reed ürgan and llarmoni urn ltluseurn

Ur;ter eier^ Adresse "6 Albert Terva{-'e. Sa'l tair,'e ''Jllläg€, Ship-

le.y, L^Jest Yorkshjre Bü l8 4PS" f indet sich in Großbritannien das

Harmoni ummuseum vcn Phi I & Pam Fl uke. Der Katai og wei st ei ne

stattl i che Anzahl guter Instrurnente auf , di e genali beschri eben

und tei I wei se auch abgebi I det s'i nd. Darunter si nd kl e'i ne Har-

mcn"i en im Buchformat bis hin zu großen w'i e dem zweimanualigen

Mustel-Kunstharmonium mit Celesta oder dem dre'imanualigen Mason

& Hamlin. Im Jun'i l9BB spielte Graham Barber auf Instrumenten

des Hauses ei ne Rundf unkauf nahme mi t Te'i I en aus den Zykl en 0p.

76, 10? und .l 04. D'i e I nhaberi n Pamel a Fl uke i st außerdem Vi ze-

präsi denti n der Internati onal Reed 0rgan Soc'i ety, di e wel twei t

B2
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Im Rahmen des studi um general e an der t.lestfäl i schen t^li I hel ms-

Un'i vers j tät M[inster veransta] tet das Insti tut f ür Musi kpädagogi k

unter Leitung von Prof . Dr. Joach'im Dorfmüller jeden M'i ttwoch

i n der Uni vers'i tätski rche (Domi ni kanerki rche ) e'i ne Akadem'i sche

0rgel stunde. Dabei spi e'l t Dorfmül I er sel bst e'i ne Gesamtauf f üh-

rung der 66 Choral improv'i sati onen 0p. 65 von Karg-El ert. Von

Oktober l9BB b'i s Mai .l989 
si nd berei ts ?7 Nummern erkl ungen.

|{ei'tere Auskünf te zu den fo'l genden Konzerten si nd zu erhal ten

bei: Prof . Dr. Dorfmtjller, Institut f . Musikpädagog'i k, Platz der

l,lei ßen Rose, 4400 Mlinster

Der Berl 'i ner 0rg ani st KMD Hei nz Lohmann spi e1 te 'im September

und 0ktober l9BB einige Konzerte mit der Sinfonie in fis 0p. .l43

von Karg-El ert. Neben Aufführungen i n Düssel dorf und Berl i n auch

sechsmal i n den USA, wo das Mi nnesota Publ ic Radi o e'i n Konzert

mi tschni tt.

Dem 
.l00. 

Geburtstag von S'i gfrid Karg-Elert widmeten 8 Schweizer

Musiker ein Konzert am 22. ll. l9BB im Großen Saal des Konser-

vatori ums Züri ch. Neben Sonaten f ijr Harmoni um 0p. 36 (M. R'i ch-

I i ) , Fl öte 0p. .I40 (M. Bessavanche ) und Vi ol oncel I o 0p. 71 ([^,l.

Grimmer und S. Fahrni) erklangen das Trjo d-Moll 0p. 49 fijr
Bläser und das B-A-C-H 0p. .l50 (N. Mosdoveanu).
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Ei nen Interpretati onskurs "Fl ötenmus'i k der Romant'i k" veranstal -

tet das Timothee-Studi o He'i del berg. Neben [,Jerken von S'i I cher,

Doppl er und Reger si nd auch Karg-E I erts Opera 1 34 und I 40 i m

Kursprogramm. Dozenten sind Dr. H. Haack und Peter Thalheimer

(Flöte). Informationen be'i :

T'imothee-Studi o

Handschuhsheimer Landstr. BB

6900 Hei de'l berg

Anl äßl i ch der Erneuerung def Ladegast-Sauer-0rge1 i n St. Ni kol a'i

zu Le'i p zig eröf f nete KMD Wol f gang Hofmann ei ne Konzertrei he mi t
Karg-El erts Symphon'i schen Choral "Jesu, me'i ne Freude" 0p. 87 .

Di e Evangel i sche Ki rchengeme'i nde hlal dbröl veranstal tete am I I .

1?. lgBB und am 6. l. l9B9 ein Konzert m'i t einer bemerkenswerten

Programmzusammenstel 1 ung. Unter Lei tung von Marti n Kotthaus er-
kl angen das "We'i hnachtsoratori um" von C. Sa'i nt-Saens, das "Bene-

di ctus " 0p. BZ Nr. I f ljr Sol i , Chor, Harf e, Vi ol i ne und 0rge'l

von Karg-Elert, sow'i e die beiden Kantaten [jber "Vom Himmel hoch"

von M. Reger und Karg-Elert 0p. B? Nr. 2.

Die Karg-Elert Society 'i n Großbritann'i en plant für .l990 
einen

Konzert-Zyklus zum 60. Jahrestag des Festivals .l930. 
Damals wur-

den 'i n l0 Konzerten 'i n London große Tei I e des 0rgel werks von

Karg-El ert i n Anwesenhei t des Komponi sten auf gef ijhrt.
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Di e Jahrestagung der Karg-El ert-Gesel I schaft I 990 wi rd i n Bonn

stattf i nden. Am Mi ttwoch und Donnerstag , 23. /24. Mai werden

Konzerte und Matineen angeboten. D'i e Planung liegt 'i n den Händen

von Hel mut C . Jacobs und Johannes Geffert .

Das Kabel programm "0ffener Kanal "

Sendung mi t Harmon'i um-Werken von

spielte in Sendungen am ll. 6. und

0p. I 02.

Ludwi gshaf en produz j erte e'i ne

Karg-El ert. Johannes Mi chel

I 3. 5. aus den Impressi onen

In "Di e Kunst des

Elert auf S. 217

Verne 0p. l4 Nr.

sti ge Ang aben Uber

Regi strierens" 0p. 9l

ei n Stijck "Hommage a

I . Wer kann ei ne Kopi e

Verne mac hen ? B i tte be i

Tei I I zi t'i ert Karg-

Karg-Elert" von A1ph.

des Stückes oder son-

der Red akt i on me I den .
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0p. 74 First Sonat'i na 'i n A M'i nor

Hal l

PR CD 221

0p. 92 Dre'i Pastelle
tlr. : fir-0r,r^

Headcote Statham, Norwich Cathedral

TMI CLP 3604

0p. ll4 Sinfonische Kanz-one

0p. 121 Sonate B-Dur

0p. I 34 Impressi ons exoti que§

0p. .l35 
Su'i te Poi nti I I i sti que_

0p. .l40 
Sonata (Appassionata) F'i s-Moll
Hans-Mart'i n Z'i I I , Fi öte (Pi ccol o )

Hans-Di eter Meyer-Moortgat

CD ambi tus 97833

0p. .l50 
Passacagl i a gnd Fugue on B-A-C-H

J. hjatts, [,Jestminster Abbey

pR CD 237 (+)

BB



wrUVsnzniCHNtS: Na

Unter dieser überschrifE wird in loser Folge das "Verzeichnis
sämc1 icher Werke" Karg-E1erEs, zusanmengestel 1t von SonJa Ger-
lach, bei Bedarf aktualisierE. Neuentdeckte I^lerke und SchrifEen
Karg-Elerts bzw. solche, bei denen slch die Urheberschafr Karg-
ElerEs ersE -im nachhinein fesEsEel len 1ieß, werden - dureh Ab-
sprache mic Frau Gerlach auEorisierE - in die chronol ogische
Ordnung der e inze lnen Gruppen (Werke äft und ohne Opusnummer ,

Ubertragungen und freie BearbeiEungen, Schrifcen) eingegl iederE.
Die e inze 1 nen Nachrr äge und Ber ichtigungen wurden auf separ ate
Se iEen gedruckE, damiE, diese f otokopierE und dern l.Ierkve rzeichis
hinzugefrlgt srerden können.
Die Leser der MITTEILUNGEN DER KARG-ELERT-GESELLSCHAFT sind hier-
mic aufgeforderE, diese Rubrik aktiv mitzugestalEen. Die Redak-
t,ion bitt,eE, dabei f olgendermaßen vorzugehen:
1. A11e Beiträge sollten an Ralf Kaupenjohann, Wuppertale.r

Str . 424 b, 4300 Essen 15 Bese.nde.t \derde.n.

2. I^lenn BerichEigungen und Nachträge aus einer neuen Quel lenl age

resultieren, sollEen dle enEsprechenden Quellen und Llterat,ur-
hinwe ise be ige ftlgt werden.

3. Bei Nachcrägen, die sich auf Neuerscheinungen bisher vergrif-
fener oder unve röffentl ichEer Werke bzw. im Werkver zeLchnis
nicht erwähnter Editionen (2,8. ausländische Notenausgaben)
beziehen, wird gebeEen, die bibliographischen Angaben frlr
diese Ausgaben miczuteilen.

Alle Nachrräge und Berichcigungen werden unter Angabe aller Quel-
1en und der Nennung des Finders abgedruckt.

us 31,18 und 68 Beide bisher a1s verschollen geltende Hefte befinden
sich im Besitz von Ralf Kaupenjohann, Essen.

(rk, I 189)

Ausgabe a1s "Northern lights" in, "By Arrangement on1y"
für-Orge1 eingerichtet von Robert Hebble.

01988 Hindon h.rblications, Ctapel Hill, N.C., S. 4l-43
(David Culbert, USA, ll89)

Einzelausgabe bei Morning Star I'{usic Publ . , MSM-20-600,
St. l-ouis, Missouri 63118.

(David Culbert, USA, ll9g)

Opus 32, Nr. 3

us 65, Nr. 59
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Opus 75 IIII Ein Reprint dieses Werkes erschien bei Cathedral
Itusic, l^iesthampnetc, Chichester, 1988, Al 262.
(rk,1/89)

Opus 78, Nr. 13 Eine Bearbeirung für StirnE und Orgel erschien in:
'ledding Blessings" (Hrsg.: Paul Bunjes), Concordia
h:blishing House, St. louis, Missouri 63118, S. 26-21,
Nr.97-9238.
David Culbert, USA, 1/89)

opus 83 Die Pedalstjxnpn von zwölf Süicken finden sich mic
Fußsätzen verseherr in: Little School of Pedal-Playing -
based on the Pedal Studies of Merkel and Karg-E1ert
bv Gordon Phi1lips.
Hinrichsen, london, No.470, c 196l

(jn, 1i89)

Opus 99, Band I Die Nr. 67 heißt korr:ekt: Marienkap-l1e in Petzer
(R:ese:rgebirge ).
(Dr. Helrnr:t C. Jacobs, 1i89)

0p. l0l, Nr. 6 Ausgabe als Bearbeitung mit gemischtem Chor unter
dem Titel "Prelude, Aria and Chorale" erschienen

bei Carl Fischer, New York RC 424 linzw'ischen

vergri ffen ) .

(jm'89)

Opus 107 Ein Reprint dieses l.lierkes erschien 1969 im Verlag
Cundy-BeEtoney, New York, Cll i76.
Gk, 7/89)

t^J lla "Er1äuterungen der Notenbeilage" mit liinwei.sen Karg-
Elerts ffi r\ufbau des Stücks md seiner Registrierug
firrden sich auf S. 170-I71 der Zeitschrift.
(Lt. Helmuc C. Jacobs, 1/89)

W 11, Nr. i Eine Neuausgabe, <iurc\gesehen von iohannes Matthias
Michel , erschien 1988 in Stn:be Verlag, l'4r-incher, Ed.
1515 (a1s Bei-1age der 'llitteilungen der Karg-E)ert-
Gesellschaft 19E8)

(rk,1/89)

B 13 Ein Exemplar der Ausgabe für Harmonitnr (Kunstharrnoniun
ad lib.), transponiert nach C-D-r, befindet sich jm
Besitz von Ralf Kaupenjohann, Essen. Darin: S 5.
(rk,1/89)

B 23 
ft:*:Ä"?il:;,:"ö::"8;Hä,1* at:wT:#:h:ffi:
13, als op 138 1. Praeludiun i:nd

Ii. Sarabande
für KunsEharrnoniun eingerichtet.

Si:non, Berlin C.S. 3173,@1907 kBP AZ Av IG -
(rk,1/89)
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B 44a Liändel, G.f .,. Heilig, heiiig aus der oper 'R.ode1inck,,
rni t Vernerk "Satz nach S. Käre-Eiert" in:
Da s Kirchenj ahr in Liedern ( Hi sg . : paul l,ohse )
Perers , Iei.pzig, llZ3Z7, o.J., S. 96-98.
(-jn, 7l89)

B_ 5 0 t1c I 1 änder , Alexis : Sarbande tlrd Gavotte /l,fuse tce
Sci-rlesinger, Berli-n, S. 9427 O i9C7 kBS Av KP

(rk, ll89)

B 5? Juon, Paul : D:ettino
für Harmonir:m ffi-ttrarmonir-ul ad 1ib. ) bearbeitet;
Schlesinger, Berlin, 5 Hefte, S. 9/122 Illllltt/Vlw
(sic); op. 1,4 u. 5 und op. 18,2; 1907; op. 18,3 u. 6:
1911 kBS Av KP

(rk, ll89)

B 53 Juon, Paul: Berceuse (in A) (mit Anmerl«:ng: "Das Origi-
na1 ist fur ffiTIne r:nd Klavier") ...
Schlesinger, Berl in, 2 Hefte, S. 9422 VII r:nd ? O 1913

kBS Av KP

(rk, I /89)

B 55 Kistler, C.: Gebet für Harmonir:rn oder Orgel , auch für
andere Instnmrente übertragen auch mit Streichquartett-
Begleitung, Es dur op. 59,3, frei übertragen a) für
Klavier, b) für Orgel , c) für Kttrstharmonir.m (darin:
Text S 5);
Sinron, Berlin, . . ., r . .,C.S. 3094, @ 1907 (mit@laOO
des Originals) kBS Pa. Av KP

(rk, ll89)

B 5 7 Kistler , C. : Nirwana, Syrnphoni::!: Tondichtung, für
Viol ine , Harmoniurn, Klavier ( 1897 ) , Neue revidierEe
Ausgabe;
Sirnon, Berlin, 1919 kBS [e.

(rk, 7 89)

B BB 
ffi:?lä,*jEil;,ffi:l:i"#H#H:,l3: nl}l.i ?H g:illoß_

tor Melisande Am l,JLlnderborn im Park), Heft 2 (Die
drei blinden Schwestern Pastorale Melisande am Roeken),
Heft 3 ( Zwischenaktnrusik/Entr'acte - I"lelisande's Tod) ,
übertragen für Harmonitrnn r.:nd Klavier;
Schlesinger, Berlh, S. 9335,1-3, k)1905

kBS Av Sch I(P

(rk, 7 /89)

§ 5 Ebenfalls abgedruckt in Verbindtleg mit Harmonir:m-l.lerken:
B 13a, B 55

(rk, ll89)
und als Umschlagblatt in 0p. 87 c l9ll Simon, Berl'i n

(jm '89)
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867

B82

I'{aschke, Ernst: Trois Morcear.:x fantastigues pour Har-
moniun, op. 15 (Gavote /Altfranzösischer Tanz F dur
Chanson d 'anpur/Liebes l ied F dur Val se sentirnentale I
Reigen C dur), für Kunstharnronir-un eingerichtet (Neu re-
gis[rierte Ausgabe) op. 15B:

No. lGavotteFdur
No. Z EEesTiea F dur trichtig
No. 3 rulgen Fd-ur

Sinron, Berlin, C.S.3267-68, 1909
nals )

(rk, 1i89)

Rost, Irnst: Berredictus E-Dur op. .I0,

fijr 0rgel fre'i übertragen

Simon, Berl i n, C. S. 3072 c I 907

7 Sei ten Az Av

Ein Exemplar der bisher verschollenen Ausgabe

befindet srch im Besitz von J. Michel, Eberbach

aber: Fisl

(mir@ f SOA des Origi-
kBP Az Av KP

,^{*1"1,, , )*, 11b"i* ,L*rbvr;inL ),,;t, 1i*",-
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Und at i erter Bri ef Karq-E I erts an
di e Sängeri n Mari a Schoäpf f er, der

das beschriebene Lied (siehe S. 93)
gewj dmet i st.
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KARG. ELERT ZYKLUS

BERLIN 1989

Mi ttwoch, I 3. SePtember ?0 Uhr

Grunewal dki rche t^li I mersdorf (Bi smarckal I eellrJe'i nerstr. )

ORGELKONZERT JOHANNES MICHEL/ EBERBACH

Choraf improvi sati onen 0P. 65; Impressionen 0p' 72

Bodensee-pastelle 0p. 96; Mess'i aen Les corps Glorieux

Donnerstag, 
.l4. 

SePtember 20 Uhr

stephanuski rche t,Jeddi ng (pri nzenal J eelSol d'i ner Str. )

ORGELKONZERT MJCHAEL BENDER/RAVENSBURG

Cathedral -Fenster 0P. 106;

G. Bunk: Charakterstiicke

Freitag, I5. September 2A Uhr

Gemeindezentrum, Ev. freik. Gemeinde Schöneberg (Hauptstr. .l25)

KAMMERKONZERT KLARINETTE UND KLAVIER

Rupert l,lachter (KI ari nette ) , l,lari Adachi -I.Jachter ( Detmol d )

Sonaten von Karg-Elert und Reger

Samstag, 
.l6. 

SePtember l8 Uhr

Kai ser-tJ'i I helm-Gedächtni s-Kirche (Breitscheidp1 atz )

ORGELVESPIR WOLFGANG STOCKMEIER/KöLN

Sinfonischer Choral "Jesu, meine Freude"

Eng'l i sche Kompos'i t i onen der Romanti k

Samstag, 
.l6. 

SePtember 20 Uhr

K'i rche Zum Hei I sbronnen Schöneberg (Hei I bronner Str ' )

ORGELKONZERT HEiNZ LOHMANN/BERLIN

Charakteri Eti sche Tonstijcke 0p. 86; Prae- und Postl udi en 0p. 78

Si nf oni sche Kanzone 0p. 85/1; Rhe'i nberger (4. Sonate )

Reger ( Dankpsalm)
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Sonntag, 17. September 
.l.l.30

He'i I i g-Gei st-K'i rche Ti ergarten (Perl eburger Str. /Bi rckenstr. )

ORGELT'IATINTE GRAHAM BARBTR/LEEDS

Three new impressi ons 0p. 142. Acht Stijcke 0p. .l54

A. Hesse; H. G. Parry

Sonntag, 17, September 20 Uhr

Auenkirche t^lilmer"sdorf (t,Ji Ihelmsaue)

oRGELKoNzERT ;öne srnoorH0FF/BERLIN

Symphonische Choräle "Ach, bleib mit deiner Gnade", "Nun ruhen alle [.lälder"

0p. 87; Reger Fantasien "Ein feste Burg", "B-A-C-H"

.l,aNt ., !fütßEß,

frtrg,,6letl,

Seip söpls

/
dI

I

I
b
to

h.
0e

\ *,/
\

c. Sigfri
r Seipaiger

Dt.
0n tünltte r
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Bei Redakti orisse hl uß noe h gemel eiet:

vom Veriag eathedv"ai Music sind jetzt l'i eferbar:

KALE I D0SCOPE 0p.

Cycle of I short
144 für Orgel

pi eees 0p. I 54

11 Seiten

5, 20 Se'i ten

ten

986
987
9BB
989

14. -
10.-

12,--

14, --

DM 
,l6,50

DM 24, --

DM 
,l0,--

DM 
,l0,--

DM 10,--
DM 

,I0,--

DM

DM

wei terhi n:

Choral improvi sat'i on
E Sei ten

Orqe I werke:

"ln dulci Jub'i lo" op. 7512

Tr.i ptych op. 141 (3 Hefte), ,10, 
16,

Sempre semplice op. 14? (2 Hefte) 1

12 leichte StLi cke

Hommage to Handel op. 751 II; 20 Sei

Three Paste I s op. 92, 25 Se'i ten

Klavier

KARG-TLTRT_GESELLSCHAFT 1

KARG_E L E RT-G E S E L LSCHAFT
KARG_ E L E RT_G T S E L L SCHAFT
KARG_E L E RT_GE ST L LSCHAFT

DM B,

DM 24,

DM 20,

DM

DM

Patina op. 64, 10 M'i n'i aturen; 19 Seiten

Schri ften

KARG-ELIRT-ln/TRKVTRZEICHNIS ( Sonia Gerl ach)
207 + XXV Se'i ten

M I TTT I LUNGEN DER

M I TTT I LUNGEN DTR

TUITTIILUNGTN DIR
MiTTTILUNGEN DER

Uber die Geschäftsstel le

Lortzi ngstr. 1 1

7980 RAVENSBURG96


